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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


in, 7. Juli. Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: 

Den. Singen Bede, Geheimen Juſtizrath Johann Ludwig 
Voigt zu Berlin, den Gebeimen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, ſowie dem 
Landrath des Kreiſes Neubaldensleben, von Nathuſſus auf Althaldens⸗ 
ber Pfarrer Naatz zu Köslin den Rothen Adler⸗Orden 


leben, und dem O N 0 
rierten Kia e; — dem Kaufmann Iſaae Salomon in Hamburg den 
8 Kom 


N ar 5 
arakter als Kommiſſionsrath zu verleihen. : 
& Am Gymnaſium in Inowraclaw it die Beförderung der ordentlichen 
Lebrer Schmidt und Dr. Czaplicki zu Oberlebrern genehmigt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Hamburg, Montag 6. Juli. Heute Morgen iſt der 
öſtreichiſche Generalkonſul Baron Ernſt v. Merck geſtorben. 

Bern, Montag 6. Juli. Heute wurde die Bundes⸗ 
verſammlung eröffnet. Der Präſident des Ständerathes, 
Vigier, gedachte in ſeiner Eröffnungsrede der günſtigen 
Verhältniſſe des Vaterlandes und der weniger günſtigen des 
Auslandes. Der Kampf in Amerika bedrohe fortwährend 
die Induſtrie der Schweiz; der Kampf in Polen finde in 
jedem Thale innige Theilnahme. 

Der Nationalrath erwählte zum Präſidenten den Dr. 
J. Heer von Glarus, zum Vicepräſidenten Ruffy von 
Waadt; der Ständerath zum Präſidenten Häberlin von 
Thurgau, zum Vicepräſidenten den General Dufour. 

Kopenhagen, Montag 6. Juli. Die ſchleswigſche 
Ständeverſammlung iſt zum 17. d. einberufen. Der Etats⸗ 
rath Kranold wird als königlicher Kommiſſar fungiren. 

London, 7. Iuli. Im der gestrigen Sitzung des Unterhanfes 
erwiederte Lord Palmerſton auf eine Anfrage Warners, ob die Pe- 
hauptung franzöhfcher Blätter wahr ſei, daß bei einem eventuellen 
Ktiege wegen Polens die Neutralität Englands unmöglich ſei: Wir 
kutrirten mit keiner Macht ein Engagement in Betreff Polens, find 
nach keiner Seite hin gebunden und Können den Eteigniſſen gemäß 
frei eutſchtiden, wie es dit Intereffen Englands erheiſchen. Beifall.) 


Das deutſche Einigungswerk. 

Der Aufenthalt des Herzogs von Coburg in Wien und ſeine dort 
angeblich gemachten Verſuche, ſeinen Plänen für die parlamentariſche 
Einigung Deutſchlands Geltung zu verſchaffen, haben in der Preſſe ſo 
viel von ſich reden gemacht, daß wir ſie nicht mit Stillſchweigen übergehen 
können. Im Allgemeinen iſt der Verſuch des Herzogs, Oeſtreich an die 
Spitze der deutſchen Reformbewegung zu rufen, uicht bloß bei allen Par⸗ 
teien Preußens, von der Demokratie bis zur Kreuzzeitung, ſondern auch 
von der geſammten kleindeutſchen Partei und insbeſondere vom National⸗ 
Verein getadelt worden. Es giebt alſo, wie ich hier zeigt, noch etwas, 
worin alle Preußen einig ſind, worin ſogar ein Theil Deutſchlands mit 
uns geht: das Gefühl, daß Preußen nicht von der Führerſchaft zurück. 
treten dürfe. Nennen wir dies Gefühl Patriotismus, nennen wir's 
Deutſchthum, ſeine Exiſtenz iſt in keiner Hinſicht ohne Bedeutung, und 
es kann, wenn es ſelbſt jetzt uicht erloſchen, noch immer fruchtbar werden. 

Der Herzog hat ſein Bemühen, Oeſtreich an die Stelle Preußens 
zu ſetzen, officibs rechtfertigen laſſen. Wir wollen die Redlichkeit der Ab⸗ 
ſicht nicht verlennen, aber es lag ſeinem Beginnen vielleicht derſelbe Irr⸗ 
thum zu Grunde, der ſich zu Zeiten, wo in unſerem Preußen die Dinge 
nicht nach Wunſch gingen, ſchon öfter eines Theils unſerer Publiciften be- 
müchtigt hat: daß die konſtitutionellen Grundſätze in Oeſtreich ſchon feſtere 
Wurzel gefaßt hätten, als bei uns und es nicht lange währen würde, bis 
Oeſtreich ſich im regelmäßigen konſtitutionellen Fahrwaſſer befinden 
werde. Dieſe Ausbrüche momentaner Verſtimmung haben ſich wieder⸗ 
holt, ſo oft wir in eine Verfaſſungskriſis geriethen, ſie wurden in ihrer 
Unwahrheit erkannt, ſobald unſer Horizont ſich wieder geklärt hatte. 

Wir wollen dem Herzog nicht verargen, daß er den preußiſchen 
Konſtitutionalismus für gefährdet erachtet und ſeine Hoffnung auf Preu⸗ 

s raſches Vorgehen im deutſchen Einigungswerk aufgegeben hat; aber 
Senne ſie zu übertragen, halten wir für einen Irrthum in den 
en. 


Oeſtreich hat wohl oft Anläufe genommen, ſowohl in ſeiner Ver⸗ 
faſſungsentwickelung, als in der deutſchen Sache, aber bei den Anläufen 
iſt es geblieben, und ſo lange es ſeine ſchweren Sorgen über Ungarn, Po⸗ 
len und Italien hat, find ſeine Schritte für die Herbeiführung einer deut 
ſchen Volksvertretung nicht ſehr in Anſchlag zu bringen. 45 

Wir möchten doch nur wiſſen, was Oeſtreich in feiner Verfaſſung 
uns voraus hat, da ihm die Miniſterverantwortlichleit, auf deren geſetz⸗ 
liche Einführung ſchon vor Jahr und Tag ſo ernſthaft gerechnet wurde, 
fo gut fehlt wie uns. Es dürfen die Dinge ſich alſo nur wenden, ſo wer⸗ 
den die Oftropirungen auch dort eintreten, und die Ueberzeugung gewäh- 
ren, daß man bei uns die Feſtigkeit der öſtreichiſchen Verfaſſungsformen 
bei Weitem überſchätzt hat. N 

Abgeſehen aber davon, ob Preußen oder Oeſtreich geſchickter iſt, die 
deutſche Reform durchzuführen, halten wir überhaupt den gegenwärtigen 
Zeitpunkt nicht für geeignet, an dieſes Rieſenwerk heranzutreten. Iſt 
eine Löſung ohne Preußen undenkbar, jo iſt vor Erledigung unſeres inne⸗ 
ren Zwiſtes eine Mitwirkung Preußens ſchwerlich von heilſamem Er⸗ 
folge. Die Umformung Deutſchlands in einen Bundesſtaat kann weder 
ſtückweiſe, noch von den Regierungen einſeitig vorgenommen werden; ſie 
muß wenigſtens entwickelungsfähig angelegt und in Uebereinſtimmung 


Dienſtag den 7. Juli 1863. 


mit den Vollsvertretungen unternommen ſein, wenn ſie die Gewähr der 
Dauer und des Gedeihens in ſich tragen ſolll. h 
Der Herzog von Koburg ſcheint die Schwierigkeit ſolcher Reform 
in dem jetzigen Augenblick ſehr unterſchätzt zu haben, wie er die öſt⸗ 
reichiſche Initiative 5 e jest hat, In ſeinem officiellen Organe, der 
„Koburger Zeitung“ heißt es i . 
Bor 98 Hand glauben wir, daß der aan at aud don S der 


i i konſtitutionellen Si ö 
N . einen durchweg erfreulichen Eindruck 


8 die Hoffnung auf eine ernſtliche Inangriff⸗ 
en gen deutschen Free wesentlich dellärtt worden iſt; und ferner, daß 
es ſich bei den neu ins Auge zu faſſenden Reformen keineswegs um ärmliche 
Delegirtenprojekte, ſondern um Inſtitutionen bandeln dürfte, die den heilig⸗ 
ſten und berechtigſten Wünſchen der Nation annähernd entſprechen und eine 
gedeibliche Weiterentwickelung ermöglichen würden. In ſolchem Sinne hat, 
wie man hört, der Herzog zu wirken geſucht. 

Dies iſt gewiß in einer Richtung anerkennenswerth, aber es darf 
auch nicht vergeſſen werden, daß es Oeſtreich war, von dem das „ärm⸗ 
liche Delegirtenprojekt“ eben aufgetiſcht wurde, und daß Oeſtreich es noch 
immer vorgezogen hat, Deutſchland mit einzelnen Biſſen abzuſpeiſen, ans 
ſtatt ihm mit einem Male zu geben, wonach es verlangt und was allein 
der Lage angemeſſen iſt, es darf nicht vergeſſen werden, daß es Oeſtreich 
nicht um Deutſchland geht, ſondern um Habsburg. 

Wir beklagen deshalb den Irrthum des biedern deutſchen Herzogs, 
und ſeinen Abfall vom Programm des deutſchen Nationalvereins, aber 
wir vermögen den Ton nicht zu billigen, den einige preußiſche Blätter ge⸗ 
gen dieſen Fürſten, über deſſen echtdeutſchen Sinn kein Zweifel beſtehen 
kann, anſchlagen. Die ſogenannte konſervative Preſſe hat ihn auch in 
beſſeren Zeiten, als er unſer zuverläſſigſter Bundesgenoſſe war, verun⸗ 
glimpft, kein Wunder alſo, daß fie ſeiner auch jetzt nicht ſchont. Es 
werden neue Bollmanns auftauchen, die Krähen ſetzen ſich gern auf den 
Kirchthurm, ihr häßliches Geſchrei hören zu laſſen; aber die liberale Preſſe 
wird hoffentlich der Einſicht Raum geitatten , daß verdächtigen nicht 
widerlegen heißt, und einen 7 würdigſten Vertheidiger der deutſchen 
Sache nicht rückſichtslos Preis geben. ‘ 

4 bentiche Reformwerk kann heute nicht auf der Tagesordnung 
ſtehen, die Handel sfrage nimmt den erſten Platz ein. Welcher Macht 
es gelingt, ſie zur Zufriedenheit Deutſchlands zu löſen und Schleswig⸗ 
Holſtein zu beruhigen, der wird es auch leicht ſein, die Superiorität in der 
politiſchen Reformfrage zu behaupten. . 

Deut ſchland. 

Preußen. A Berlin, 6. Juli. [Die Exceſſe.] Die ſehr 
energiſchen Vorkehrungen, welche für den geſtrigen Tag von den Sicher⸗ 
heitsbehörden getroffen waren, ſcheinen endlich den groben Exceſſen der 
vorigen Woche ein Ziel geſetzt zu ſehen. Wenigſtens iſt der Sonntag 
ohne weitere Ruheſtörungen verlaufen. Die Stadtvogtei iſt von den Sub⸗ 
jekten, welche bei jenen vandaliſchen Scenen, deren Schauplatz die Ora⸗ 
nien⸗ und die Prinzenſtraße waren, die Hauptrolle ſpielten, übervölfert, Den 
beträchtlichſten Zuwachs erhielten ſie vorgeſteru Abend, wo die Polizei gegen 
die Tumultuanten ein förmliches Keſſeltreiben veranſtaltet hatte. Gegen 
10 Uhr Abends rückten verſchiedene Abtheilungen der Schutzmannſchaft 
in die Straßen ein, welche auf den Moritzplatz ſtießen, und trieben den 
Pöbel mit der blanken Waffe dieſem Platze zu, wo dann Alles verhaftet 
wurde, was irgend verdächtig erſchien, an den Exceſſen theilgenommen zu 
haben. Leider wurden auch bei dieſer Gelegenheit wieder manche Un⸗ 
ſchuldige ſchwer verwundet und verhaftet, welche die bloße Neugier in jene 
Gegend verlockt hatte, oder welche ſich auf dem Wege nach ihrer Woh- 
nung befanden. Einige von dieſen ſollen ihren Wunden bereits erlegen 
ſein, wahrend viele den beſſeren Ständen angehörende Verhaftete die 
Nacht in Gemeinſchaft mit dem verworfenſten Geſindel ſtehend in der 
Stadtvogtei zubringen mußten. Viel Theilnahme erregt das grauſen⸗ 
hafte Geſchick des Polizeilieutenants Hoppe, der unvorſichtigerweiſe in 
dem Augenblicke, wo er ſich von 10 Soldaten in dem Beſtreben nach 
Wiederherſtellung der Ordnung unterſtützt ſah, ſeine Mannſchaft nach 
einem anderen Punkte dirigirt hatte. Als nun der Pöbelhaufen auf ihn 
und die Soldaten eindraug, zogen letztere ſich zurück und überließen den 
Unglücklichen ſeinem Schickſal. Wie Kannibalen ſchleiſten die Rädels⸗ 
führer den Beamten, auf einen vor einem Neubau befindlichen Sandhau⸗ 
fen, wo fie ihm mit Mauerſteinen den Schädel und den Bruſtkaſten ſo 
zertrümmerten, daß die inzwiſchen auf dem Platze wieder erſchienenen 
Schutzmänner ihn nur in völlig bewußtloſem Zuſtande in das Haus 
Prinzenſtraße 41 ſchaffen kounten. Dort erlag er belanntlich vorgeſtern 

Auch ein anderer Polizeilieutenant, Denn⸗ 


inen s Wunden. 
17 5 bool ur dieſem Abend ſchwere Verletzungen davongetragen haben. 


hr fahre ich noch, daß au demſelben Abend vor dem Roſen⸗ 
3 EN oft mit der Polizei ſtattgefunden hat, dem jedoch bald 
durch entſchiedenes Auftreten der Schutzmannſchaft ein Ende gemacht 
wurde. Wie man fich erzählt iſt der Cafetier Schulz, die Veranlaſſung 
dieſer Unruhen, flüchtig; der Wirth Steffen hat ſich zur Sicherheit ſeiner 


5 ßerhalb begeben. 
ae cg e dee n dene aus de 
Ju dieſem Augenblick, Nachmittags 4 Uhr, macht das Polizei- Präfidium 


vermittelſt rother Plakate bekannt, 


daß jeder verhaftet werde, reſp. unter 
Anwendung von Waffengewalt, der ſich auf dem Schauplatz der Exceſſe 
zeige. Das Waſſer⸗ 


und das Kottbuſſer-Thor werden umd Uhr Abends 
geſchloſſen. Im H 


ofe der Kaſerne des BO e ene ſtand 
ö ; terie zum Abmarſch nach der ranien⸗ und 
925 aueh we uch wide ein Haufen Neugieriger angeſammelt hatte, 
Berichte daß Glieder der feudalen Partei, welche Geld unter 
die Aufruhr verteilt hätten, verhaftet worden ſein, eirkulirten maſſen⸗ 
die A A x Stadt, doch ſchenke ich ihnen keinen Glauben. f a 
haft in de Berlin, Juli [Vom Hofe; n 
ENT ; ; ite zum Gebrauch einer mehrwöchentlichen 
> bad ie be 5 folgt ſpäter einer Einladung nach. 
ur na 
München und Dresde 


' eiſt un f 
Winden 58 Dar Miniſterpräſident v. Bismarck verweilt 


Dofener Zeitung, 


ſiſche Antwort abwarten. 
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Inſerate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) (find an die! Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


noch immer in der Nähe des Königs im Kurorte Karlsbad und i 
dorthin von hier aus noch täglich Sachen zu. Seine Abreife 99 
bad iſt hier noch ganz unbelannt. — Der Reiſepoſtmeiſter des Königs, 
Ober⸗Poſtdirettor Balde, reift morgen nach Karlsbad ab, um dort die 
Befehle des Königs für die Reiſe nach dem Kurorte Gaſtein entgegenzu⸗ 
nehmen und das entworfene Reiſeprogramm zur Entſcheidung vorzu⸗ 
legen. — Die Geſandten Bayerns und Oeſtreichs, die in letzter Zeit 
eine entente cordiale unterhielten, beabſichtigten im Laufe der Woche 
eine Erholungs- und Badereiſe anzutreten und wollen erſt Ende Auguſt 
wieder auf ihren hieſigen Poſten zurücktehren. In diplomatiſchen Kreiſen 
vernimmt man, daß beide Herren zunächſt eine Rundreiſe durch Deutſch⸗ 
land zu machen gedenken, um die Stimmung in Zollvereinsangelegenheiten 
zu ſondiren. — Die Ausſtellung von Gemälden, Reliquien ꝛc. zur Erinne- 
rung an die Zeit Friedrichs des Großen und der Freiheitskriege war bei 
der heutigen Eröffnung recht zahlreich beſucht. Die geſchmackvolle Delo⸗ 
ration des Ausſtellungslolals und die ſinnige Gruppirung der zahlreichen 
Gegenſtände iſt das Verdienſt des Baumeiſter Schiriner. — In keinem 
Jahre dürfte der Harz jo ſtark beſucht worden fein, wie in dieſer Saiſon. 
Die von hier abgehenden Bahnzüge befördern täglich eine Menge von 
Fahrgäſten, oft ganze Geſellſchaften, Vereine, deren Ziel zunächſt Thale iſt. 
Von dem dortigen Hotel „Hubertusbad“ macht man viel Rühmens. 
Seine komfortable Ausſtattung hat meiſt Berlin geliefert und die Be⸗ 
dienung iſt billig. Viele Perſonen machen in dieſem Hotel, das allein 
52 Logirzimmer enthält, Halt und gebrauchen hier in dem zum Hotel ge⸗ 
hörigen Badehauſe Sool-, Fichtennadel- und andere Bäder. Der auf⸗ 
merkſame und freundliche Hotelbeſitzer Spiegel ift bei allen ſeinen Gäſten 
eine beliebte Perſönlichkeit, da er Alles aufbietet, ihnen den Aufenthalt 
recht angenehm zu machen. 

Geſtern Abends iſt die Ruhe in unſeren Straßen nicht geſtört worden, 
obwohl ſich wieder in der Oranienſtraße, auf dem Moritzplatze ꝛc. eine 
große Menge Voll angeſammelt hatte. Die kurze und bündige Bekannt⸗ 
machung des Polizei⸗Präſidenten, die noch geſtern an den Säulen und 
Brunnen zu leſen war und ein ſtrenges, energiſches Einſchreiten gegen 
die Tumultuanten in ſichere Ausſicht ſtellte, hatte den gewünſchten Ein⸗ 
druck gemacht. — Während des Tages werden die Straßen, in denen 
der Poͤbel gehauft, ſtart beſucht. Man will ſehen, was die Buben eigent⸗ 
lich angerichtet. Und wahrlich, es iſt ſcheußlich, wie weit ſich die Roh⸗ 
heit vergangen hat. Ueberall zertrümmerte Fenſter, Thüren, Läden, 
Laternen ꝛc. Einem Arbeiter wäre beinahe fein in der Wiege ſchlum⸗ 
merndes Kind durch einen ſchweren Stein getödtet worden. Der wüthende 
Vater griff nach der Axt und wollte ſich mit derſelben auf die Buben 
ſtürzen, wurde aber von Hausbewohnern auf dem Flur an der Haus⸗ 
thür noch zurückgehalten und beſänftigt. Zu welcher ſchrecklichen . 
hätte es hier kommen können! 

C. S. — Es nimmt hier Wunder, daß der Kaiſer von Oeſtreich 
ſo lange zögert, den König von Preußen zu begrüßen. Man würde dies 
noch begreiflich finden, wenn die Zuſammenkunft eine politiſche Trag⸗ 
weite hätte, denn dann könnte man ſagen, der Kaiſer wolle erſt die ruſ⸗ 
Da dieſe politiſche Tragweite aber von allen 
Seiten beſtritten und ausdrücklich hervorgehoben wird, daß es ſich bloß 
um einen Beſuch unter Verwandten handelt, ſo weiß man es ſich nicht 
ſo recht zu erklären, warum das von den officiöſen preußiſchen Blättern 
ſchon mit ſolcher Beſtimmtheit auf Donnerſtag den 2. Juli angeſetzte 
Eintreffen des Kaiſers in Karlsbad von Tag zu Tag verſchoben wird. 

— Wie erzählt wird, jagt die „BH. hat Se. K. H. der Kron⸗ 
prinz in verſchiedenen Städten, die er auf ſeiner jetzt beendeten Inſpel⸗ 
tionsreiſe berührte, alle ſolche Deputationen, die ſich ausdrücklich als die 
Organe demonſtrativ patriotiſcher Vereine bezeichneten, zu empfangen 
abgelehnt. 

— [Zollverein und Handelsvertrag.] Die „Korr. 
Stern“ ſchreibt: Die bayriſche Depeſche vom 18. Juni mag einen pein⸗ 
lichen Eindruck auf Preußen machen; mit Bitterkeit oder Empfindlichkeit 
aber ſich über dieſelbe ausſprechen zu wollen, halten wir für einen un⸗ 
richtigen Standpunkt. Wenn Bayern glaubt, daß es ſeinen Intereſſen 
entgegen iſt, den franzöſiſchen Handelsvertrag und die Tarifreform anzu⸗ 
nehmen, und wenn es der Anſicht iſt, eine nähere Verbindung mit Oeſt⸗ 
reich werde der bayriſchen Induſtrie vortheilhafter ſein, als das Verblei⸗ 
ben in dem reformirten Zollverein, ſo muß man das ruhig und ohne 
Groll anſehen. Ein Volk von faſt 4 Millionen, das feinen Fürſten und 
ſeine Regierung liebt, weiß, was es thut, wenn es einen Entſchluß faßt 
wie derjenige in den bayriſchen Kammern. Mag man dort das Experi- 
ment machen, vielleicht gelingt es. Preußen wird die Sprengung des 
Zollvereins lebhaft bedauern, ein materieller Schaden wird der preußi⸗ 
ſchen THE 185 aber dadurch nicht erwachſen. 5 

e Dem Gerücht, als habe Frankreich auch das preußi i 
eingeladen, ſich an den Schrittenzubetheitigen, ne 1 Nord 
beabjichtigt werden, kann die „O. S.“ mit Beſtimmtheit widerſprechen. 
Ks 1 al ihm Nen ſchon aus dem einfachen Grunde 

üſſen, weil ihm keine d i 
SENDER zu verleihen. Serke in Genen 
. 8. — Es verbreitet ſich das Gerücht, daß die Rekrutenein⸗ 
eee See nme Bee 
; en ſte rie⸗Regi i ieſ 
Wi Sale E 5 henden Infanterie-Regimentern findet dieſelbe 

C. S. — Die neuerdings häufiger werdende Verwendung de 
Eiſens zu Artitec namentlich ferkif etage 
ſchen Zwecken hat, wie wir hören, den Befehl veranlaßt, daß ein In⸗ 
genieur-Offizier nach England geſandt werde, um die in dieſer Beziehung 
dort ausgeführten Verſuche, reſp. Einrichtungen genau zu beobachten und 
e zu berichten. f 25 

— [Berwarnt] wurde ferner das „Neumärkiſche politi . 
chenblatt in Frankfurt“. — In Königsberg hat 2 1 
Pfarrer Thiel redigirten Kirchenblattes für die evangeliſchen Gemeinden 
vom Regierungspräſidenten v. Kamptz eine Verwarnung erhalten. Die- 


ſelbe ift in ſo fern bemerkenswerth, als die Geſammthaltung des Blattes 
nicht berückſichtigt, vielmehr als Grund der Verwarnung ein einzelner 
Korreſpondenzartikel angegeben iſt. 

— In einem Briefe aus Frankfurt a. M. wird der „C. S.“ be⸗ 


ftätigt, daß die Majorität der Militärkommiſſion am Bundestage ſich 


für verſchanzte Lager bei Ulm, Raſtatt und Mainz, ſowie 
für Erweiterungsbauten bei dieſen drei Feſtungen, reſp. Verſtärkung der 


Beſatzungstruppen in Folge dieſer Erweiterungen ausgeſprochen hat. 


Das Minoritätsvotum Preußens ſoll vornehmlich gegen die verſchanzten 
Lager gerichtet ſein. 

Breslau, 5. Juli. [Exceß.] In der vergangenen Nacht iſt 
der Steindruckergehilfe Budinski bei einem Fluchtverſuche während des 
Transportes von der Ohlauer Thorwache nach dem Polizeigefängniß von 
einem der zur Eskorte mitgegebenen Soldaten, vom 3. Poſenſchen Inf. 
Regint. Nr. 58, durch einen Bajonnettſtich getödtet worden. (Schl. Z.) 


Düſſeldorf, 4. Juli. [Preßprozeß.] Das hieſige Landge⸗ 


richt verhandelte geſtern einen Preßprozeß gegen die „Rhein. Ztg.“ Be⸗ 


ſchuldigt war Dr. Becker, welcher im vorigen November als ſtellvertre⸗ 


tender Redakteur die Verantwortlichkeit getragen hatte, durch Aufnahme 


des Artikels „politische Ueberſicht“ in Nr. 346 vom 13. November 1862, 
die Ehrfurcht gegen des Königs Majeſtät verletzt zu haben. Das Ge⸗ 
richt erkannte, daß in dem Artikel das in Rede ſtehende Vergehen began⸗ 
gen ſei, ſprach den Beſchuldigten von der Urheberſchaft und Theilnahme 


37 des Preßgeſetzes in eine Geldbuße von 50 Thlr. und in die Koſten, 
und verordnete Vernichtung der noch vorhandenen Exemplare der Nr. 346. 


Königsberg, 5. Juli. Um dem von der hieſigen Fortſchritts⸗ 
partei verbreiteten Kommentar der preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
urkunde entgegenzuwirken, iſt eine Ausgabe diefer Urkunde, mit Er⸗ 
läuterungen in konſervativem Sinne verſehen, veranſtaltet worden. 
Sie wird auch in amtlichem Wege verbreitet und Beſtellungen darauf in 


den landräthlichen Büreaus angenommen; die königliche Regierung hat 


ein Cirkularreſtript an die Landrathsämter gerichtet, in welchem dieſen 
Behörden empfohlen wird, für die Verbreitung dieſer Schrift Sorge zu 
tragen und die Eingeſeſſenen zu deren Anſchaffung zu beſtimmen. (BH.) 
Stettin, 6. Juli. [Beſcheidung.] An der heutigen Börſe 
lag folgendes Schreiben der königl. Regierung hierſelbſt an die Vorſteher 
der Kaufmannſchaft vom 2. d. M. auf: „Die von den Herren Vor⸗ 
ſtehern der hieſigen Kaufmannſchaft unterm 13. v. Mts. eingereichte 
Immediat⸗Vorſtellung, worin zur Wahrung der Intereſſen der Kauf⸗ 
mannſchaft Se. Majeſtät der König gebeten werden, eine Wandelung 
des gegenwärtigen Regierungsſyſtems herbeizuführen, iſt aus dem könig⸗ 
lichen Kabinet ohne berückfichtigende Allerhöchſte Beſtimmung an den 
errn Miniſter des Innern abgegeben worden, wovon die Herren Vor⸗ 
fehr im Auftrage des Letzteren hierdurch von uns in Kenntniß geſetzt 
werden.“ 
Thoru, 5. Juli. Am 26. v. M. wurde bei Szrensf, im Kreiſe 
Mlawa, ein ruſſiſches Kavalleriepiquet, das einen ziemlich bedeutenden 
Transport Hafer, Heu und anderer Fouragegegeuſtände begleitete, von 
einer weit Uberlegeneren Inſurgentenabtheilung überfallen und zerſprengt. 
Das ruſſiſche Piquet verlor 18 Mann und ſaͤmmtliche N e. 
r. Z. 
Frankfurt a. M., 6. Juli. [Journaliſtentag.] Die 
gestern ſtattgefundene Verſammlung der Journaliſten, bei welcher 34 
Zeitungen vertreten waren, hat die Gründung periodiſch wiederkehrender 
Journaliſtentage beſchloſſen, den betreffenden Statutenentwurf genehmigt 
und ein proviſoriſches Komité ernannt. Der erſte Journaliſtentag ſoll 
im Oktober d. J. ſtattfinden. (Tel.) 


x Hamburg, 5. Juli, [Feſtlichkeit.] Der offizielle Katalog zur in⸗ 
ternationalen landwixthſchaftlichen Ausſtellung liegt uns nunmehr vor, und 
es freut uns, in demſelben einen höchſt gewandten Guiden begrüßen u dür⸗ 

en. Im Gegenſatz zu ſeinem dickleibigen Kollegen von der Themſe, dem 
gleichfalls vor uns liegenden, Olticial Catalogue von 1862 enthält er bei 
einem beſcheidenen Umfange eine ſolche Fulle von ſtatiſtiſchen und lotalen 
Mittheilungen und Ngthſchlägen, wie wir dies enger enge in keinem ähn⸗ 
lichen Buche angetroffen haben. Während der große engliſche Katalog auf 
398 Seiten, wovon 82 auf Reklamen wegfallen, nicht viel mehr, als das Na⸗ 
mensverzeichniß der Ausiteller giebt, finden wir im Hamburger Katalog auf 
238 Seiten fämmtliche Aussteller zweimal, und zwar einmal alphabetiſch, 
und später nach ihren Standnummern verzeichnet: Im einleitenden Theile 
werden dem Fremden Tage und Stunden der Auspellung befannt gegeben, 
Termin der Preisvertheilung, Preisrichterliſte, Liſte der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſäre, Eintrittspreiſe, wobei wir für fremde bemerken, daß die Karten nicht 
an den Kaſſen, ſondern nur in Hamburg an ſechs im Katalog namhaft ge⸗ 
machten Orten zu baben find, Ferner enthält das Buch Bekanntmachungen 
und Verordnungen, die Handhabung der Platzordnung betreffend, und außer 
dem Namensregiſter noch ein Sachregiſter und eine ſummariſch⸗ſtatiſtiſche 
Ueberſicht aller ausgeſtellten Gegenſtände. Letztere beitätigt, daß 524 Pferde, 
darunter 109 Hengſte, 965 Stück Rindvieh, 1766 
328 Stüc Federvieh, 2941 Geräthe und Maſchinen und 786 Anmelder von 
landwirthſchaftlichen Exzeugniſſen auf der ane erſcheinen werden. 
Eine zur Orſentirung ſehr zweckentſprechende Beigabe des Kataloges bildet 
der auch den Anbau enthaltende Grundplan des Schaufeldes, und die die 
Seite XXI. zierende Abbildung der Medaille, legt mchener Prof von der hohen 
Kunſthegabung ihres Zeichners, des genialen Münchener Profeſſors Steinle. 
Der Preis des Buches iſt billig, auf 12 Silbergroſchen . Bech und das⸗ 
ſelde nicht bloß dem Ausſteller, ſondern 0 jedem Beſucher nach ge⸗ 
wiſſenbafter Ueberzeugung ſehr zu empfehlen. Y 
dem Schaufelde eine Sröffnungsteitlichteit, vielmehr eine Vorfeier der Aus⸗ 
ſtellung begangen werden, die ſehr intereſſant zu werden verſpricht, da an alle 
zur Zeit anweſenden Ausſteller und ſonſt an Perſonen, welche durch Hergabe 
von verſchiedenen Gegenſtänden, Flaggen, Stühlen, Gartenbankenze. oder in 
ſonſtiger Weiſe um das Zuſtandekommen der Ausſtellung ſich verdient ge⸗ 
macht haben, eine Einladung ergangen und außerdem die Gegenwart der hie⸗ 
ſigen Civil⸗ und Militärbehörden, des Erekutivkomites und vieler Garanten 
elichert it. Morgen it überhaupt ein Tag der Eröffnungen und Feſte. Die 
amburger Turnerſchaft vom Jahre 1816 wird dem benachbarten Bergedor⸗ 
er Holze, 700, Mann ſtark, einen Beſuch abſtatten. Die Schützen feiern den 


Schafe, 293 Schweine, 


orgen Vormittag wird auf 


wird. Ein Artikel der „Süddeutſchen Zeitung“, welcher in Veranlaſſung 
der bevorſtehenden Feier die Erwartung ausſpricht: „es möge die Feier eine 
ernſte, ruhige, mit der mäßigen Luſt der Hoffnung, eine wenig redende und 
tief gefühlte werden! ſcheint den Anſtoß zur Berufung dieſer Verſammlung 
gegeben zu haben, deren Entſcheidung ſicherlich dahin ausfallen wird, daß 
der Tag, an welchem einer der edelſten Söhne Deutſchlands für die Be⸗ 
freiung des Vaterlandes den Tod des Helden fand, nicht durch einen Ueber⸗ 
fluß an demonſtrativen Redensarten, an denen wir leider in Deutſchland nie⸗ 
mals noch Mangel litten, noch kaum je erleiden werden, ſondern mit männ⸗ 
lichen Ernſte der Wehmuth, und zugleich mit dem Stolze, daß Körner als 
Sänger und als Krieger uns angehörte, gefeiert werden wird. 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. Juli. Unter der Ueberſchrift: „Die nichtamt⸗ 
liche Zuſammenkunft mit dem Kaiſer der Franzoſen“, 
bringt die „Times“ folgenden Brief des Herrn Lindſay, Parlaments» 
Mitgliedes für Sunderland, der gleichfalls bei der vielbeſprochenen 
Audienz zugegen war: 

Sir, ich bitte um Entſchuldigung, wenn ich hiermit ſage, daß Sie beſſer 
gethan haben würden, wenn Sie Ihre Bemerkungen über die von Herrn 
Roebuck am Dienſtag im Haufe der Gemeinen aufgeſtellten Behauptungen 
erſt nach dem Schluſſe der Debatte gemacht hätten. Die Debatte iſt noch in 
der Schwebe und jene Bemerkungen können die Sache nur präjudiciren. 
Mittlerweile glaube ich, Herrn Roebuck die Erklärung ſchuldig zu ſein, daß, 
was Herr Roebuck geſagt hat, wahr iſt, und von mir bei Wiederaufnahme 
der Debatte im Parlament mit Angabe von Zeit, Ort und Umſtänden beſtä⸗ 
tigt werden wird. Ich bedaure, daß die Debatte, wenn auch nur auf eine 
ſo kurze Zeit, bis zum 13. d. ME. vertagt worden iſt. Es hat Ihnen beliebt, 


am dieſem Vergehen zwar frei, verurtheilte ihn aber auf Grund des 8. von uns als ſelbſtkonſtituirten Botſchaftern zu ſprechen. Darauf babe ich 


nur zu erwidern, daß ich bei meiner im Januar 1861 ſtattgehabten erſten 
Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Ihrer Majeſtät Botſchafter in Paris 
begleitet war. Jene Zuſammenkunft war vorgeſchlagen worden, Behufs der 
Erörterung von Gegenſtänden, die ſich ausſchließlich auf engliſche und fran · 
zoͤſiſche maritime Intereſſen bezogen. Meine der legten Zuſammenkunft vor⸗ 
hergehenden ſpäteren Zuſammentünfte mit dem Kaiſer hatten einen ähnli⸗ 
chen Zweck. In einigen derſelben that er des amerikaniſchen Bürgerkrieges 
Erwähnung und ſprach ſich frei über ihn aus. Alles, was er ſagte, berichtete 
ich damals mit des Kaiſers Willen und Erlaubniß Lord Cowley vollſtändig 
wieder. Die Zuſammenkunft, welche ich am 23. Juni in Geſellſchaft Hrn. 
Noebucks hatte, und auf welche er im Parlament Bezug nahm, ward durch 
Umſtände berbeigeführt, welche dem Lande zur rechten Zeit vollſtändig be⸗ 
kannt gemacht werden ſollen. Ich hatte gar nichts dagegen gehabt, die da⸗ 
maligen Vorgänge Lord Cowley bei meiner Rückkehr von Fontainebleau nach 
London gleichfalls wiſſen zu laſſen, wenn meine Zeit es mir geſtattet hätte.“ 
— Parlament.] In der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes rich⸗ 
tete Forſter an den Unterſtagtsſekretär folgende ee 1) ob die An⸗ 
abe Mr. Roebucks wahr ſei, daß ein vor wenigen Monaten vom Kaiſer der 
Franzoſen der britiſchen Regierung gemachter amerikaniſcher Vermittelungs⸗ 
vorſchlag durch den britiſchen Geſandten Lord Yyons dem amerikaniſchen 
Staatsſekretar Mr. Seward mitgetheilt worden ſei, und 2) ob der hieſige 
franzöſiſche Botſchafter dem auswärtigen Amte in den letzten Tagen eine 
Mittheilung gemacht habe, welche mit den Angaben Mr. Roebucks ſtimme. 
— Mr. Roebuck will die Beantwortung derſelben nur daun zulaſſen, wenn 
Layard einen formellen Antrag ſtellen wolle. Erſt nach wiederholter Unter⸗ 
brechung von Seiten Roebucks gelangt der Unterſtaatsſekretär zum Wort 
und weiſt aus einzelnen Daten nach, daß der franzöſiſche Vermittelungs⸗ 
vorſchlag, den dieſe der engliſchen Regierung unterbreitet, nicht von der bri⸗ 
tiſchen Regierung, ſondern von der franzöſiſchen im „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht war, bevor ſie noch die Antwort aus London in Händen hatte. Zwei⸗ 
tens, daß Lord Yyons die franzöſiſche Note dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
nicht mitgetheilt haben konnte, da ſie ſelbſt gar keine Abſchrift derſelben beſaß 
(hört, hört!) und drittens, daß ſomit Lord Lyons über dieſe Note nicht zuerſt 
mit Mr. Seward ſprechen konnte, ſondern daß letzterer den erſteren darüber 
ſprach. Die Regierung könne es daher getroſt dem Lande und dem Hauſe 
überlafjen, über die Stichhaltigkeit der gegen fie erhobenen Anklagen ein Ur⸗ 
theil zu fällen. (Beifall) — Mr. Roebuck wünſcht nun noch die eine Frage 
85 ſtellen, ob nicht vielleicht ein Vermittelungsvorſchlag Frankreichs in dieſem 
Frühjahr hierher gelangt ſei. — Mr. Layard erwidert, er habe das ganze 
Miniſterium des Aeußern durchſtöhern laſſen und nichts derartiges gefunden, 
was ein neueres Datum als das des November vorigen Jahres trage. — 
Lord Robert Cecil; Hat auch keine mündliche Mittheilung ſtattgefunden? — 
Mr. Layard: Soviel mir bekannt iſt, keine. 1555 : 
— [Smith O'Brien über Polen.] William Smith 
O'Brien, welcher kürzlich von einer Reife durch Polen zurückgekehrt iſt, 
hielt vorgeſtern auf vielfach an ihn gerichtetes Erſuchen hin in Dublin 
einen Vortrag über jenes Land und den gegenwärtigen Kampf. Von der 
Unterſtützung, welche die Polen vom Auslande erhielten, dachte der 
Redner ſehr gering. Die Agenten der britiſchen Regierung in Polen, 
ſagte er, jprächen von den Kämpfern nur als von Aufrührern, und ein 
intelligenter ruſſiſcher Offizier, mit dem er eine lange Unterredung ges 
habt, habe ihm verſichert, allen zu ſeiner Kenntuiß gekommenen Vor⸗ 
gängen nach zu ſchließen, ſei die engliſche Regierung eher den Ruſſen gün⸗ 
ſtig geſtimmt, als den Polen. Als er auf ſeiner Reiſe nach Kratau kam, 
hatte er geglaubt, auf Seiten Oeſtreichs aus politiſchen Gründen die 
ſtrikteſte Neutralität finden zu müſſen; aber er fand im Gegentheil, daß 
alle anwendbaren Mittel in Bewegung geſetzt wurden, um — ohne 
offen für Rußland Partei zu nehmen — den Ruſſen zu helfen und den 
Polen Nachtheil zuzufügen. Dennoch hegte der Redner Hoffnung auf 
einen endlichen Sieg der Polen; mit ihrer Guerilla⸗Kriegführung und 
im Schutze ihrer vielen Wälder würden ſie ſich halten, wenn nur ihr 
nationaler Enthuſiasmus ausdaure. Von der Brutalität der Ruſſen 
erzählte er vielfache Beiſpiele, und ſchloß mit einer ernſten Aufforderung 
an die Bewohner Irlands, den Polen beizuſtehen. . 
Eldie Hudſon's Bay Company), welche, wie die ehemalige oſt⸗ 
indiſche Compagnie, ſich einen großen Weltruf erworben hat, geht nun auch 
in andere Hände über, zwgr nicht in die der britiſchen Krone, wie ihre ent⸗ 
ſchlafene Schweſter, aber in die eines großen Vereins von Kapitaliſten, der 
International-Financial⸗Society. Dieſe kauft die Original⸗Aktien im Be⸗ 
trage von 500,000 Pfd. St. den alten Eigenthümern um das Dreifache des 
Fidel ab und nimmt außerdem 500,000 Pfd. St. in neuen Aktien zu 20 
Pfd. St. auf. Der frühere General⸗ Gouverneur von Canada, Sir Edmund 
ead, it zum Gouverneur, und einer der im Pelzhandel erfahrenſten Lon⸗ 


doner Kaufleute, Herr Lampſon, zum Vice⸗Gouverneur ernannt. Ihnen 


Schluß ihres Feſtes und vertheilen die Preiſe. Aus der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


ftadt in Berlin trifft morgen das für die? 
Künſtlerperſonal in Hamburg ein, da dafielbe kontraktlich gehalten iſt, die 
Vorſtellungen am 8. Juli in der Thalia zu beginnen. Das heitere Genre 
wird dabei vorwalten, na entlich Offenbach. Die Preiſe find auffallend bil⸗ 
lig im Verhältniß zu der erwarteten Zahl von reichen Fremden. Gleichfalls 


morgen findet auch die Eröffnung der in der Nähe der großen Austellung 


untergebrachten Hamburger Gewerbeausſtellung ſtatt, Dieſelbe ift von mehr 
als 20 15958 Meiſtern beſchickt, wozu die Mobilientiſchler das größte 
Kontingent geſtellt haben. Den Ausſtellern iſt ohne Ausnahme Geſchmack, 
Eleganz und Solidität nachzurühmen. Leider genügt ein flüchtiges Durch- 
paſſiren, wie es die gemeſſene Zeit uns nur geftattete, viel zu wenig, um ein 
einigermaßen richtiges Urtheil über die hervorragendſten Erzeugniſſe des 
Danburger Kunſtfleißes abzugeben und muß ein zweiter Beſuch abgewartet 
werden. Ebenfalls morgen endlich wird eine öffentliche Verſammlung in Be⸗ 
treff der Körnerfeier abgehalten werden. Bekanntlich ging die Anregung zu 

leſer Feier von Hamburg aus, und fand alsbald einen Wiederhall in ganz 


Dauer der Ausſtellung engagirte 


zur Seite ſtehen ſechs Chefs hieſiger ey en darunter zwei 
Deutſche, Herr A. W. Schröder für die Firma Schröder u. Co. und Herr 
Meinertzhagen für Huth u. Co. Die neue Compagnie hat große Pläne. Wäh⸗ 
rend ſich die Direktoren der alten Hudſon's⸗Bay⸗ Company mit einer guten 
Dividende begnügten, die ihnen der Pelzhandel abwarf, Anſiedelungen nicht 
nur nicht förderten, ſondern ſogar abwieſen und ihr Gebiet, welches beinahe 
halb ſo groß wie Europg iſt, einzig als Jagdgefilde für die Indianer betrach⸗ 
teten, will die neue Geſellſchaft ihr Territorium mit Straßen und Telegra⸗ 
phen verſehen, will vermittels derſelben Canada mit Columbia verbinden, 
die reichen mineraliſchen Schätze zu Tage fördern, Anſiedler dahin ziehen, 
kurz, das ungeheure brachliegende Gebiet der Einwanderung erſchließen. 
Wenn man bedenkt, daß der Staat Minneſota, welcher an das Gebiet der 
Compagnie grenzt, noch vor ſechs Jahren eine Wildniß war und jetzt über 
200,000 Einwohner zählt, und daß die quer durch die Vereinigten Staaten 
nach San Francisco angelegte Telegraphenlinie ihre Anlagekoſten in einem 
einzigen Jahre eingebracht haben ſoll, jo iſt es den Direktoren der neuen Com 
pagnie allerdings nicht zu verdenken, wenn ſie an die Entwickelung ihres Ge⸗ 
bietes die größten Hoffnungen Eniipfen. 


London, 6. Juli. [Ihre Majeſtät die Königin von 
Preußen! hat geſtern in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin 


von Wales den zoologiſchen Garten beſichtigt und ſpäter in Richmond einen 


utſchland, ſo daß nicht nur auf das Zuſtandekommen devielben,] ſondern 


uach auf eine zahlreiche Betheiligung des deutſchen Volkes zu zählen ſein 


Beſuch abgeſtattet. Die Königin wird heute Nachmittag über Antwer⸗ 
ben nach Deutſchland abreiſen. 


räumte und mit ſeinem Leben bezahlte. — 


tainebleau zum Kalſer begab. — 


Frankreich. 

Paris, 4. Juli. [Tagesnotizen.] Durch kaiſerliches Dekret 
vom 2. d. find fünf Oberſten des Mexiko⸗Expeditionsheeres: du Barail, 
Vialla, d' Auvergne, Brincourt und Meri de la Canorgue, zu Brigade⸗ 
Generalen befördert, jo wie der Brigade⸗General Baron Neigre, der ich 
bei San Lorenzo am §. Mai jo hervorgethan, zum Großoffizier der 
Ehrenlegion und Oberſt Mane que von Forey's Generalſtabe zum Kom⸗ 
mandeur der Ehrenlegion ernannt worden. — Wie der „Moniteur⸗ 
heute amtlich meldet, haben Drouin de Lhuys und der belgiſche Geſandte 
Hr. Rogier eine Konvention abgeſchloſſen über Bau und Betrieb der 
Eiſenbahn von Lille nach Tourna. — Frankreich trifft wegen Mada⸗ 
gaskars Vorſichtsmaaßregeln. Nach Toulon ging der Befehl ab, eine 
Fregatte ſofort zur Verſtärtung des franzöſiſchen Geſchwaders nach den 
Gewäſſern dieſer Inſel abzuſenden. Der Schiffskapitän Dupr& erhielt 
über Suez Inſtruktionen. Sie ſchreiben ihm vor, ſich ſofort nach den 
dortigen Gewäſſern zu begeben und mit Energie vorzugehen. Hier will 
man nicht die Vortheile verlieren, die der König ER Frankreich ein⸗ 

r. Drouin de 
geſtern eine lange Konferenz mit Hrn. Edel bevor er fig ea Fon. 
rtega hat ſein Ehrenwort nicht gebro⸗ 


chen, weil er es nicht gegeben; das ſteht jetzt feſt; er iſt unterwegs zwichen 


Puebla und Veracruz entflohen und hat dem General Forey brieflich 
Mexiko als Rendez-vous angegeben. — Es erregt großes Auffehen, daß 
die „Debats“ mit einer kurzen Einleitung des Redaktionsſekretärs Camus 
aus ciner 1860 anonym erſchienenen Broſchüre des jetzigen Unterrichts 
miniſters Duruy Les Papes et les Princes italiens gerade ih en 
Stellen ausführlich eitivt, in welchen ſich der Verfaſſer am entſchiedenſten 
gegen die weltliche Herrſchaft des Papſtthums ausspricht. Der Talt und 
die Umſicht des „Journal des Debats“, ſo wie ſeine intime Beziehun⸗ 
gen zu der Univerſität berechtigen zu der Annahme, daß dieſe Verböffent⸗ 
lichung unbedingt mit Genehmigung, wenn nicht auf direkte Veranlaſ⸗ 
jung des neuen Unterrichtsminiſters geſchehen iſt. — Die „France“ ſtellt 
in Abrede, daß Baroche die beim Staatsrath gegen die fünf Biſchöfe 
wegen Amtsüberſchreitung anhängig gemachte Unterſuchung einzuſtellen 
verfügt habe; im Gegentheil ſei der Staatsrath Suin bereits mit der 
Berichterſtattung beauftragt worden. 

— [Zur polniſchen Frage.] Das „Mémorial diploma- 
tique“ jagt heute in einem Artikel über die polniſche Frage: „Rußland 
würde durch Widerſtand gegen das Programm der drei Großmächte nur 
ſeine eigene Stellung erſchweren. Da der Abbruch der Bera ungen 
dann eine unvermeidliche Notwendigkeit würde, jo fände ſich der Peters⸗ 
burger Hof fortan einer Tripel⸗Allianz gegenüber, die durchaus entſchloſ⸗ 
ſen iſt, von ihm das Maximum der Konceſſionen unter der Form eines 
Ultimatums zu verlangen. 1 Wenn ſo hohe Intereſſen in eine di⸗ 
plomatiſche Intervention hineingezogen ſind, ſo iſt es mitunter gut, 
daran zu erinnern, daß die Hand, welche die Noten geſchrieben, wenn es 
nöthig iſt, auch dieſelben mit der Spitze des Schwertes zu ſtützen weiß. 
Zu paſſender Zeit Energie zeigen, heißt nicht den Krieg herausfordern, 
es heißt vielmehr ſichern und befeſtigen.“ Wie das „Memorial diplo- 
matique“ erfährt, will die ruſſiſche Regierung mit ihrer Antwort auf 
die Noten der Großmächte noch die engliſche Parlamentsſitzung abwarten, 
in welcher der Heuneſſy'ſche Antrag zur Verhandlung kommt. 

Der „Courrier du Dimanche“ veröffentlicht die genaue Analyſe 
einer vertraulichen Depeſche Drouin de Lhuys vom 4. Mai an die Ver⸗ 
treter Frankreichs in Wien und London. Dieſes Atenſtlck beweiſt zu⸗ 
nächſt, daß der erſte Schritt zur Erneuerung der diplomatiſchen Inter⸗ 
vention wieder von Frankreſch ausgegangen und daß ſich das Kabinet der 
Tuilerien, wie die Vergleichung der Daten zeigt, offenbar beeilt hat, ſich 
in dieſer Beziehung die Initiative zu wahren. Ueberdies aber giebt das 
Aktenſtück, zumal bei ſeinem vertraulichen Charakter, einen intereſſanten 
Einblick in die Politik, mit welcher das kaiſerliche Kabinet die neuen Un⸗ 
terhandlungen eröffnet hat. Das Beſtreben, Oeſtreich zu gewinnen 
zeigt ſich in der ſorgfältigen Widerlegung der Behauptung des Fürſten 
Gortſchakow, die polniſche Inſurrektion habe ihre Wurzel in der Partei 
der kosmopolitiſchen Revolution. Frankreich hatte für ſich keinen Grund, 
auf jene Auſchuldigung ein beſonderes Gewicht zu legen, und auch Eng⸗ 
land ſteht nicht in dem Rufe, ſich vor Mazzini zu fürchten. Aber mit 
Oeſtreich verhält ſich die Sache anders. Dieſe Depeſche iſt daher, ob⸗ 
gleich ſowohl für England wie für Oeſtreich beſtimmt, doch ſpeciell auf 
die Verhältniſſe der letzteren Macht berechnet 

. nach der „K. Z.“: 

Der Miniſter des Auswärtigen überſ erz 
und dem Baroı Gros Abschrift der Develiheh, weiße Füft Gewann 
am 26. April an den Baron Budberg und den Baron Brunnow gerichtet bat 
Aus denſelben geht hervor, daß der Hof von Petersburg die abnorme Si⸗ 
tuation Polens nicht in Frage ſtellt; derſelhe erkennt die Berechtigung und 
das Intereſſe an, welches die benachbarten Mächte und diejenigen, welche bei 
der Regelung des gegenwärtigen Zuſtandes Europa 's mitgewirkt haben, allen 
den Umſtänden zuwenden, welche eine Störung dieſes Zuſtandes herbeiführen 
könnten, ſo wie die Zweckmäßigkeit, nach Mitteln zu ſuchen, um Polen zu 
den Bedingungen eines dauerhaften Friedens zu verhelfen. Er erkennt eben⸗ 
falls au, daß es wünſchenswerth ſei, ſich über die Wahl diefer Mittel zu ver- 
jtändigen, und daß diplomatiſche Erörterungen zwiſchen den Mächten zu einem 
bee 

0 er Tullerie eneigt, ſi uf den von . 
teten Boden zu ſtellen. De Wache iſt mu, welche Nn diet angebeır 


annehmen ſollen, und es drückt den Wunſch aus, in dieſer Beziehung die An- 
e Englands und Oeſtreichs kennen zu ere Was die 5 
Rußland formulirten Einwendungen betrifft, je ält die kaiſerliche Negier 
rung ſie nicht für unwiderleglich. Nach ihrer Anſchauung find die Nuheſtö⸗ 
rungen in Polen nicht ſowohl das Reſultat revolutionärer Aufreizung und 
Propaganda, ſondern der dieſem Lande bereiteten Situation. Wenn ſie es 
für die Pflicht einer aufgeklärten Regierung hält, den ſubverſiven Leidenſchaf⸗ 
ten alle Nahrung zu entziehen, ſo betrachtet fie als das ſicherſte Mittel zu die⸗ 
ſem Zwecke die Befriedigung der berechtigten Wünſche. Gewiß, es giebt in 
Europa eine Partei des Umſturzes, und es iſt möglich, daß N Parte, 
welche nur da Ausſicht auf Erfolg hat, wo fie auf übertriebenen Widerſtand 
tößt, die volniſchen Wirren zu benutzen geſucht hat. Aber man muß den 

ührern der Inſurrektion Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie dieſe Mit⸗ 
wirkung zurückgewieſen und der Bewegung ihren nationalen Charakter be⸗ 
wahrt haben. Nicht die Revolution hat die gegenwärtige Situgtion in Po⸗ 
len veruxſacht, ſondern die Situation Polens hat dieſe Revolution herbeige⸗ 
führt, Daher haben die europälſchen Kabinette das Necht, ſich mit dieser 
Angelegenheit zu beichäftigen. Der Baron Gros und der Herzog von Gra⸗ 
mont werden eingeladen, in ihren Unterredungen mit dem Carl Ruſſell und 
dem Grafen Rechberg die vorſtebenden Erwägungen zur Richtſchnur zu neh⸗ 
men und ihre Regierung von den Anſichten der beiden Kabinette in Kenntniß 


* Italien. 


Turin, 4. Juli. Der „Italie“ zufolge ſollen die kürzlich in Rom 
von der franzöſiſchen Gendarmerie verhafteten drei Briganten⸗Füh⸗ 
rer nach Frankreich abgeführt werden. 


Meſſina, 3. Juli. Heute früh um 7 Uhr wurde die Ankunft 
des Prinzen und der Prinzeſſin Napoleon ſignaliſirt. 


Der Aufftand in Polen. 


zus sburg, 3. Juli. Der „Ruf. Inv.“ enthält ein Rundſchreiben 
des Generalgouverneurs Murawieff an die Chefs der Gouvernements 
Wilna, Kowno, Grodno und Minsk vom 25. Juni, welches denſelben, nach? 
dem ſein Antrag, auf die unbeweglichen Güter der Edelleute eine zeitweilige 
Steuer von 10 Proz. der Einkünfte zu legen, die das kulturfähige Land ein⸗ 


bringt, das zu ihrer unmittelbaren Verfügung geblieben iſt, beſtätigt worden, ö a 0 r Nie 
h i erlaubt. Eine nicht kontrolirle Korreſpondenz iſt mir geſtattet. Feſt 
Die Erhebung der Steuer ſoll dir ) Korreſp 34 geſt Feſtung 


. angiebt, die — len g zeitweiligen Steuer zur 
tſchnur genommen werden ſollen. et f 
dee nach der bereits vorbereiteten Repartition von allem 9 — 5 
liarvermögen der Edelleute, ohne irgend eine Ausnahme, durch die 1 trikts⸗ 
ge und die Lokalpolizei geſcheben. Den Grundeigentbümern u ür die 

inzablung der Summe, die auf ſie reaxtirt iſt, eine Friſt von 7 Tagen ge⸗ 
ſtattet. Die Diſtriktschefs haben unbedingte Vollmacht, erverzüglich zum 
Verkauf des Mobiliarvermögens, wie Vieb, Pferde und Cerealien, auf den 


ſchreiten, welche die auf ſie gefallene 
Guern derienigen Eigenthümer zu ſchrencht enkeichtet haben. Es fol uber 


5 i in nicht 

— erde hattet werden, pon deren Familie irgend 
ein Müglied ohne Grund abweſend ift, damit der Generalgouverneur Maaß⸗ 
regeln treffen kann, um von ibnen ein höhere Auflage als 10 Proz. zu erhe⸗ 
ben, da dergleichen Gutsbesitzer dobpelt ſtrafbar ſeien. Die Gonvernements⸗ 
chefs ollen auch die Namen ſolcher Grundbeſitzer bezeichnen, welche nicht 
allein mit dem Munde, ſondern mit der That ihre Treue für die kaiſerliche 
Regierung und den geleisteten Schwur bewieſen haben, damit der General⸗ 
gouverneur die Auflage für dieſelben weniger drückend einrichte, in Friſten 
und in dem Maaße, wie es ihm thunlich erſcheine. 

Petersburg, 5. Juli. Vom Kriegsſchauplatz in Polen bringt 
die „St. Petersb. Ztg.“ folgende Nachrichten: Warſchau, 1. Juli. 
Nach dem Gefechte bei Gruſchti wurde Wawers Bande noch einmal ein⸗ 
geholt und bei dem Dorfe Chruski vom Major Karlſton geſchlagen. Die 
Infurgenten haben viel Todte und Verwundete; 19 Mann wurden ger 
fangen, darunter der Anführer der Schützen, und der Reſt des Proviants 
ihnen abgenommen. Wawer iſt verwundet. — Warſchau, 2. Juli. 

wiſchen dem 24. und 30. Juni wurden mehrere vereinigten Banden, 
gegen 2500 Mann ſtark, unter dem Oberbefehl Oxinski's, durch die 
gemeinſame Operation der Generale Tſcheugert und Rahden mehrere 
Male geſchlagen und nach einer Gtägigen Verfolgung vollſtändig zerſtreut. 
Warſchau, 3. Juli. Nachdem ſich die Zukowoki ſche Ab⸗ 
teilung in Litthauen aufgelöft hat, treibt ein gewiſſer Albertus ſein Wer 
ſen mit verſchiedenem Glücke. Im letzten Zuſammentreffen mit den 
Ruſſen bei Sieſik wurde er geſchlagen, die Rudera ſeiner Mannſchaft 
zogen ſich aber mit ihm nach Szyrwint zurück und theilten ſich dort in 
keinere Haufen unter Konczy, Robak und Gasperkowicz. Wo Albertus 
gegenwärtig ſich aufhält iſt nicht bekannt. Die Abtheilung eines ge⸗ 
wiſſen Traugut hat ſich zuletzt in Pinſzſezyzua gezeigt; die Heinen Ban⸗ 
den halten ſich meiſteus in den Wäldern auf und laſſen ſich ſuchen. — 
Geſtern verhaftete auf dem hieſigen Bahnhof der Gendarmeriehauptmann 
Mittewicz einen Beamten der Zollkammer in Alexandrowo und führte 
ihn ſogleich nach der Citadelle ab. 

Warſchau, 3. Juli. Seit einigen Tagen iſt hier eine große po⸗ 
litiſche Stille bemerkbar. Sie ift aber nur äußerlich, in den Gemüthern 
gährt es gewaltig. Von Seiten der Polen wird, wie man ſagt, ein Schlag 
vorbereitet, zu dem nur die geeignete Stunde erwartet wird. Inzwiſchen 
iſt die Regierung durch das Heranziehen vieler Truppen aus dem Innern 
des Reichs thätig, woraus wohl geſchloſſen werden kann, daß Rußland 
nicht gewillt iſt, ohne Weiteres auf die Waffenſtillſtandsfrage einzugehen, 
noch überhaupt zu den Propoſitionen der Weſtmächte unbedingt ja zu 
ſagen. — Der junge Graf Wielopolski hat nach ſeiner Zurücktunft von 
der Affaire in Spaa (über Petersburg) feine Funktionen als Stadtpräſi⸗ 
dent von Warſchau wieder begonnen. Vom alten Grafen aber hört mau 
faſt gar nichts, denn auch ſeine Civil⸗Regierung iſt jo lahm gelegt, daß 
an der Oppofition der National⸗Regierung alle Maaßregeln ſcheitern, 
wenn fie nicht von den Truppen unterſtützt werden. — Dieſer Tage 
wurde im Städtchen Piaſeczuo, 2 Mellen von hier, der Geiſtliche wegen 
ſeiner Aufſtandspredigten, der Bürgermeiſter, der Poſtexpedient und ihre 
Gehülfen nach der Citadelle abgeführt; die letzteren Beamten unterhielten 
vollſtändige Relais für die Inſurgenten und hatten deren Pferde in Kot. 
— So wie bei der Petersburg⸗Warſchauer, ſollen auch die an den War⸗ 
ſchau-⸗Wiener und Bromberger Bahnen angeſtellten Beamten zum 10. 
oder 15. abzugehen, durch die Nationalregierung den Befehl erhalten 
haben. Die laiſerliche Regierung, heißt es, werde für dieſen Fall aul 
Ingenieur⸗Offiziere anſtellen. — Die Truppenzuzüge e 
dauern fort. Geſtern kam ein Koſalen⸗ und heute 2 Grenadier⸗Regimen⸗ 
ter, letztere mit klingendem Spiel, hier durch. Dagegen werdet Ba 
Neuem eintreffenden gefangenen Inſurgenten, jo weit ſie zum Mi ität- 
dienſt tauglich find, Tag für Tag in der Citadelle als Rekruten 3 
det, und per Bahn nach Rußland geſchafft. Bei einem geſtrigen Gefau⸗ 
genentransport warf ein Dienſtmädchen einen Stein auf die Soldaten. 
Mau nahın fie ſogleich mit nach der Citadelle, wo fie nach einer run: 
Züchtigung entlaſſen wurde. — Auch die hieſige Magiftvats- und 5 
Jollamtskaſſe in Nieczawa ſollen an die Nationalregierung bedeutende 
Summen abgegeben haben. (Oſtſ. Z.) 8 

Warſchau, 4. Juli. Ein Freiwilligendetachement, aus 49 
Dragonern unter Führung des Fähnrichs Schmidt beſtehend, ſtellte ſich 
die Aufgabe, eine Bande von 37 berittenen Subjekten, deren einzige Be⸗ 


| 
| 


3 


„Perſonen, die Intereſſe oder Theilnahme für mich hierher führt, 
verfallen oft in Argwohn, als wollten ſie mich durch Liſt oder Gewalt 


aus dem Gefängniß befreien. Deshalb glauben ſich die Behörden ver⸗ 
pflichtet, gegen mich immer läſtigere Vorſichtsmaaßregeln zu ergreifen. 


Ich künde ſomit an, daß eine Reife hierher, um mich zu ſprechen, ver⸗ 
geblich iſt, da die hieſige Platz-Kommandantur Niemanden den Beſuch 


Joſephſtadt 1. Juli. Maryan Langiewicz.“ 

L Der „Wiener Ztg.“ wird aus Lemberg vom 4. Juli telegra⸗ 
phirt: Wolhynien iſt vollkommen ruhig. Der dahin unternommene 
Einfall ſcheint vollkommen geſcheitert. Der Zudrang der geflüchteten und 


nach Brody eingebrachten Inſurgenten iſt ſo groß, daß mehrere nach 


Zloczow dirigirt werden mußten. Zudem kommen nach Brody noch 
fortwährend viele Schutzſuchende. Bei Bezodnia nächſt Szuyzow wur⸗ 
den bei 400 Zuzügler von den Patrouillen angehalten. Drüben ſollen 
Juſurgenten im Walde von Seſtralyn lagern. Einzelne Zuzügler ſind 
ſchon bis Lemberg zurückgeflüchtet. 

Lemberg, Montag 6. Juli, Nachmittags. Die „Lem⸗ 


berger Zeitung“ berichtet: Warſchauer Privatdepeſchen zu⸗ 


ſchäftigung das Hängen von Bauern im Gouvernement Radom war, 


zu verfolgen. Die Freiwilligen verließen die Stadt. Radom am 12. 
Juni, erreichten die Bande nach J Stägigem Suchen bei Gwozdikow, im 
Diſtritt Opozno, hieben 30 derſelben nieder, und nahmen den Reſt 
gefangen. Unter dieſen befindet ſich auch der Anführer Namens 
Wisniewoli. 

— In dem an Weſtpreußen ſtoßenden Theile des Guberniums 
Plotzt tried eine Zeit lang unter dem Aushängeſchilde des Patriotismus 
und der Nationalregierung eine Raubbande ihr Weſen, welche wegen den 
bei ihren Erpreſſungen verübten Brutalitäten den bezeichnenden Beinamen 
der „Prügelbande“ führte und unter der Führung eines preußiſchen Un⸗ 
terthanen, eines gewiſſen Chmielecti aus Gollub, ſtand, welcher auf dem 
Seminar zu Graudenz zum Volksſchullehrer ausgebildet worden war, 
und als folder auch eine Zeit lang im Städtchen Culmſee fungirt hatte, 
daun aber wegen unzüchtiger Handlungen kaſſirt worden wor. Dieſe 
Bande nun iſt diefer Tage von den Ruſſen vernichtet und die Mehrzahl 
ihrer Glieder, und namentlich auch ihr Anführer, in das Krrisgerichts 
gefängniß von Lipuo gefeſſelt eingebracht worden. (Spen. 3.) 

Von der polniſchen Grenze. Dem „Wanderer“ iſt aus 
Lemberg vom 3. Juli Abends folgende telegraphiſche Mittheilung zu⸗ 
gegangen: Nach der Schlacht bei Lewiatyn am 2. zog ſich Wyſocki an 
die Grenze und, nachdem er einen Sammelplatz beſtimmt, löſte er ſein 
Korps auf. Die Einwohner von Radziwillow haben ſich vor den Ruſ⸗ 
ſen nach Brody geflüchtet. Bei Adamopka iſt eine friſche Inſurgenten⸗ 
abtheilung übergetreten. Nach dem „Goniee“ hat Rochebrun mit 600 
Mann die moldauiſche Grenze überſchritten und bei Lipczany über den 


beſetzt. . ee 8 
— Aus Joſephſtadt erhält der „Czas“ folgende Zuſchrift: 


gung des geſchlagenen Fe 


Vork ſchen Korps zählte am 31. 


folge hat der Markgraf Wielopolski die Demiſſion erhalten, 


und wird in's Ausland reifen. (2) 


Afrika. 

— [Die Revolution in Madagaskar.] Aus Port Louis 
Mautius, vom 6. Juni, ſind folgende Details über die Revolution in 
Madagaskar eingetroffen: Der nächſte Anlaß zur Revolution war die 
Abſendung engliſcher Prediger in das Dorf, wo die verſtorbene Königin 
begraben liegt. Die gegenwärtig regierende Königin ſah darin eine Be⸗ 
leidigung und Entweihung, und die Prediger erhielten keinen Zutritt. 
Auf die Beſchwerde des Vorſtehers der engliſchen Miſſion, Ellis, be⸗ 
ſtrafte der König Radama die Widerſpenſtige. Die Königin und die 
einflußreichſten Hovas hielten hierauf eine Zuſammenkunft mit dem Mi⸗ 
niſter der verſtorbenen Königin, entwarfen eine neue Konſtitution, be⸗ 
mächtigten ſich der Miniſter Radama's und hängten dieſelben auf. Ra⸗ 
dama ſelbſt wurde, als er ſich weigerte, die Konftitution anzunehmen, 
am 12. Mai erdroſſelt. Die Königin Rabadon, die Gemahlin Rada⸗ 
mans, wurde hierauf zur Herrſcherin ausgerufen, die Konſtitution prokla⸗ 
mirt und die Herrn Lambert ertheilte Konzeſſton annullirt. Den Miſ⸗ 
ſionären wurde bei Todesſtrafe verboten, an Bewegungen gegen die Re⸗ 
gierung theilzunehmen. Die Europäer ſollen nicht beläſtigt werden; der 
engliſche und franzöſiſche Konſul verließen die Hauptſtadt. In Tama⸗ 
tawe ſind bereits Beamte eingetroffen, um die Zölle herzuſtellen. 


Amerika. 

Newyork, 23. Juni. [Vom Kriegsſchauplatze.] Am 
Sonntag, den 20., machte General Pleaſanton einen Angriff auf Ge⸗ 
neral Stuart bei Middleburg in Virginien. Das Kavalleriegefecht 
dauerte mehrere Stunden, bis die Konföderirten ſich zuletzt mit dem Ver⸗ 
luſte zweier Kanonen und mehr als 60 Gefangener nach Aſhby's Gap 
auf ihre Infanterie zurückziehen mußten. General Milroy, der am 15. 
vor den anrückenden Feindestrupppen unter Ewell die Stadt Wincheſter 
räumte und auf ſeinem Abzuge durch den verfolgenden Feind ſo ſchwere 
Verluſte erlitt, daß er von 7000 Mann nur noch 1700 mit nach Har⸗ 
pers Ferry brachte, wird wegen feiner Ungeſchicklichkeit ſtreng getadelt. 
Die Rebellen behaupteten, was mit den angeführten Zahlen nicht verein⸗ 
bar iſt, bei jener Gelegenheit 6500 Gefangene, 2800 Pferde, 500 Wa⸗ 
gen und Magazine im Werthe von 2,000,000 Doll. erbeutet zu haben. 
— Heute früh haben die Konföderirten Chambersburg wieder beſetzt. 
Konföderirte Kavallerie ſteht in Union⸗Town, 40 engliſche Meilen von 
Pittsburg. — Aus Vicksburg heißt es, die Belagerten empfingen fort⸗ 
während Zufuhr aus De Soto am jenſeitigen Ufer des Miſſiſſippi, wel⸗ 
cher Ort völlig durch ihre Batterien geſchützt ſei. — Das konföderirte 
Panzerſchiff „Atlanta“ (früher „Fingal“) iſt mit der ganzen Bemaunung 
von 2 Schiffen der Unionsflotte genommen worden. 

Militärzeitung. 

Einige Verluſtangaben der Landwehrtruppen in den 

Befreiungskriegen. 
(Fortſetzung aus Nr. 153.) 

In dem Gefecht bei Goldberg batten die drei Bataillone des 6. fchlefi* 
ſchen Landwehrregiments, von denen das eine, Dobrowolski, ganz ausein. 
ander gelaufen, die beidern andern aber von der feindlichen Kavallerie bei 
einer von ihnen ausgeführten Bajonnetattague überraſcht und zerſprengt wor⸗ 
den waren, todt: ihren Kommandeur, Major von Grumbkow, und 5 Offi⸗ 
ziere nebſt 119 Mann, verwundet und theilweiſe geſangen 9 Offiziere, dabei 
die Majors von Roztke und Kempski und 542 Mann, verſpreugt und ver⸗ 
mißt 412 Mann, und mußten dieſelben fernerhin in ein Bataillon formirt 
werden. Bei der Vertheidigung der Stadt Goldberg hatten die beiden Land⸗ 
wehrbataillone Kottuſinski und Reibnitz vom 13. ſchleſiſchen Regiment, welche 


dort mit der ausgezeichnetſten Tapferkeit gefochten, für ſich allein eine Ein⸗ 


buße von 9 Offiziere, dabeı 2 verwundet in feindliche Gefangenſchaft gefallen, 
353 Mann erlitten. . : + 
er In der Schlacht an der Katzbach büßte das Bataillon Thiele vom 14. 
Schleſiſchen Landwehrregiment, das 3 Kanonen genommen und ſich mit dem 
Bajonnet durch die feindliche Kavallerie geſchlagen hatten, nichtsdeſtoweniger 
nur 46 Mann ein, das Bataillon Kempski von denſelgen Regiment hatte da⸗ 
gegen nur durch das feindliche Geſchlttzfeuer einen Verluſt von 71 Mann 
und 2 Offizieren. Die beiden Bataillone Seidlitz und Kempski vom 6. 
Schleſiſchen Regiment, welche im Augenblick ſchon darauf und daran geweſen 
waren, von der feindlichen Kavallerie zerfprengt zu werden, hatte nichtsdeſto⸗ 
weniger zuſammen nur einen Verlust von 21 Mann. 7 
Ganz enorm war dagegen bie Einbuße der Landwehr bei der Verfol⸗ 
indes. 1 Dee RER N und 
zßtenthei Schuh oder doch nicht viel beſſer, lichtete die durch den 6 
e en e andauernden Regen erzeugten Krankheit, ihre 
Nethe in einer erſchreckenden Weile; das Uebermaaß der Beſchwerden und die 
ziemlich ſtockende Verpflegung ließ die Leute überdies ſchon aus Hunger ſich 
ER tenen und nicht Wenige kebrten von ihnen numittelbar nach der Heimath 
ne Das 6. Regiment ſchmolz von ueipriinglich 2200 Mann auf 320 
25 men, die geſammte Landiwehr des zur 169600 5 Armee gehörigen 
en We von 18009 tan noch 6277 und 
enlſo binne über die Hälfte an ihrem Beſtande eingebüßt. 
da le denten wen auc die Verluſte der Landwehrtruppen bei dem 
2 5 en großen Armee zugetbeilten Kleiſt ſchen Heertbeil. Das Ba⸗ 
der n D ha, das bei Dresden ſich durch den Feind schlagen mußte, ver⸗ 
taillon 0 1 243 Mann und 6 Offiziere. Das 10. ſchleſiſche Landwehr⸗Regi⸗ 
— 1, da bei Kulm vom Feind geſprengt wurde, hüßte bei dieſer Gelegen⸗ 
ment, Kommandeur, den Prinzen von Pleß, der todt auf dem Plage 
heit Ping über 11 Offiziere und 1098 Mann ein, die größtentheils frei⸗ 
blieb, bl als Verſprengte und Vermißte betrachtet werden dürfen. Das 
lach woh t mußte von 4 auf ein ſchwaches Bataillon formirt werden, das im 
Re — 1 Woll endorf wieder 4 Offiziere und 186 Mann einbüßte. 
Gef 8 lewit und dem Gefecht von Zabng Tags vor bieler Schlacht 
Bei dein be ganz aus Landwebren be tehende Tauentzin'ſche Korps von 
verlor das beinabe ONE ni Bataillone und 4 Eskadres Linie) über 150 


beck 5 feindliche Geſchütze erobert. 


etwa 12,000 Mann 2 ohne daß der Verluſt ſich jedoch detaillirt 


nabe we gladrons des 3, vommerſchen Landwehr⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 


Zwei Eska 


ments, die hier drei feindliche Bataillons niederritten und dabei di 

des 13. franzöſiſchen Finien⸗Regiments als ihre EAN, 
hatten bei dieſem herrlichen Sturmritt todt: 2 Offtziere, dabei den Komman⸗ 
deur dieſes ebe Major v. Barnekow, und 12 Mann nebſt 17 Pfer⸗ 
den, verwundet: 0 Ars 2 Offiziere und 16 Mann nebit 19 Pferden, ver⸗ 
mißt 4 Mann. 3 C IR rons des 3. oſtpreußiſchen Landwehr⸗Regiments, 
welche 8 feindliche Eskadrons über den Haufen warfen und die Standarte 
des 29. franzöſiſchen Chaſſeur Regiments erbeuteten, verloren dagegen bier⸗ 
bei wie in der ganzen Schlacht nur 8 Mann und 15 Pferde. Das 5. fur 
märkiſche Landwehr⸗Regiment hatte bei ſeinem 2. und 4. Bataillon während 
dieſer beiden blutigen Tage allein 19 Offiziere und 526 Mann an Todten 

Verwundeten und Vermißten eingebüßt, aber auch beim Sturme von Nohr⸗ 


(Schluß folgt.) 


3 4 2 
Lokales und Provingielles. 

Poſen, 7. Juli. [Das erſtepoſener Provinzialturufeſt.] 
Von Rogaſen, Grätz, Neuſtadt b. P., Schroda, Koſten, Rawicz, Gneſen, 
Pleſchen, Meſeritz, Birnbaum, Schwerin und Filehne, ſelbſt Breslau 
waren die Turner hergekommen, um mit den Poſener Turnbrüdern das 
erſte Provinzal⸗Turnfeſt zu feiern. Einzelne der Feſtgenoſſen waren 
ſchon am Freitag eingetroffen, das Gros lam am Sonnabend an. Von 
früh bis Abend wurden die Quartierbillets und Abzeichen im Saale des 
Rathhauſes entgegengenommen, während der Abend einer gemüthlichen 
Begrüßungs⸗Zuſammenkunft im Saale des feſtlich geſchmückten Odeum 
gewidmet werden ſollte. Der Saal hatte, wie geſtern ſchon gemeldet, 
ein prächtiges Feſtgewand angelegt, doch konnte er kaum die Zahl der 
Gäſte faſſen. Herr Rechtsanwalt Pilet begrüßte, nachdem von den 
Sängern des Vereins „Ein' feſte Burg ꝛc. geſungen worden, im Namen 
des Poſener Turnvereins die ſtattliche Verſammlung: „Herzlich ſeien ſie 
Alle willtommen, herzlich würden fie aufgenommen werden, wenn die 
nungen wie es Turnern zieme, vou lurneriſcher Beſcheidenheit geleitet 
würden!“ 

Nach ihm hieß der Oberbürgermeiſter, Herr Geh. Rath Naumann 
im Namen der Stadt die Gäſte mit folgenden Worten willkommen: 

„Wenn ich mich der Hoffnung hingebe, daß Sie auch meine Begrüßung 
gern entgegennebmen werden, ſo geſchieht dies nicht, weil ich meiner Perſon 
einen beſonderen Werth beilege. Aber ich bin der Oberbürgermeiſter dieſer 
Stadt, und wenn ich auch keine Specialvollmacht zu Ihrer Begrüßung habe, 
ſo babe ich doch als erſter Bürger und erſter Beamter der Stadt die Gene⸗ 
ralvollmacht, alles Gute und Schöne in ihr zu fördern und willkommen zu 
heißen. Wenn Sie aber auch nur dem vierten Theil des ſchoͤnen Wahl⸗ 
175 nachſtrebten, den Sie führen, dem Wahlſpruch, daß Sie ſtets friſch, 
fröhlich, fromm, frei fein wollen, fo wäre dies ſchon ein genügender Grund 
für mich, Ihnen im Namen der Stadt ein herzliches Willkommen entgegen 
zurufen. Darum ſeien Sie uns willkommen, und abermals willkommen, 
und zum dritten Mal willkommen!“ 

8 Ein muſikaliſches Hoch dankte dem erſten Bürger unſerer Stadt, 
ein anderes Herrn Rechtsanwalt Pilet. Die Sänger des Vereins er⸗ 
freuten die Verſammlung durch ſehr gewählte Liedervortrüge. Eine große 
Anzahl Turner blieb in gemüthlicher Unterhaltung und bei frohem Lieder⸗ 
ſchall bis zum frühen Morgen beiſammen. 5 
Derr Sonntag Vormittag war der Abhaltung des Gau⸗Turntages 
im Lambert'ſchen Saal gewidmet. Herr Rechtsanwalt Pilet wurde zum 
Vorſitzenden, Herr Wohlbrück aus Koſten zum Schriftführer gewählt. 
Turneriſche Angelegenheiten wurden nun beſprochen und die Abgeordneten 
zu dem bevorſtehenden großen Leipziger Turnfeſte gewählt. Die Wahl 
fiel auf die Herren Pilet und Roſenthal, als Stellvertreter die Her⸗ 
ren Höltzenbein, Oettinger, Schmidt (Schwerin), Kwasniew⸗ 
ski (Rogaſen). a j 

Am 1 Uhr verſammelten ſich die Vereine mit ihren Fahnen und 
Tafeln, welche die Namen der vertretenen Städte enthielten, im Lambert⸗ 
ſchen Garten. Hierher kamen auch die Deputationen des Allgemeinen 
Männergeſangvereins, des Rettungsvereins und mit klingendem Spiel 
die Schützengilde. Der Zug ſetzte ſich gegen 2 Uhr in Bewegung. Voran 
ſchritt der Turnwart Herr Roſenthal, dann kam eine Sektion hieſiger 
Turner, dann die Schützengilde, die Deputationen folgten, an dieſe 
ſchloſſen ſich die auswärtigen Vereine au, während der Poſener den Be⸗ 
ſchluß machte. Drei Muſikkorps (das der Schützengilde mitgerechnet) 
waren im Zuge ſehr zweckmäßig vertheilt. Der letztere bewegte ſich, 
überall mit freudigem Zuruf begrüßt, durch die Bäckerſtraße, St. Martin, 
Gr. Ritter⸗, Friedrichs -, Wilhelms-, Neueſtraße, Alter Markt, Breite⸗ 
und Gerberſtraße. Von mehreren Fenſtern wurden den Turnern Bou⸗ 
quets und Kränze zugeworfen. 

Um 3 Uhr lam der Zug in dem ſehr feſtlich geſchmückten und be⸗ 
flaggten Victoria⸗Parke an. Trotz des drohenden Regeus, der ſeine Dro⸗ 
hungen ſ päter zu wiederholten Malen wahr machte, war eine große Menge 
ſchauluſtiger Herren und Damen bereits verſammelt und die Straße fort⸗ 
geſetzt von Equipagen und Fußgängern belebt. 

Nachdem die Fahnen auf der für die Sänger und Redner erbauten 
Tribüne angebracht waren, ertönte der Geſang „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland“ und „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ unter der treff⸗ 
lichen und gewandten Leitung des Singwartes Herrn Bienwald. Herr 
Rechtsanwalt Pilet hielt dann die folgende Fahre: 

Brüder und Feitgenoffen! Ein freudiges Hochgefühl muß unſere 
Bruſt erfüllen, wenn wir einen Blick auf dieſe Verſammlung deutſcher 
Jünglinge und Männer werfen, welche ſich zum erſten Male zur Feier des 
Poſener Provinzial⸗Turnfeſtes bier vereinigt haben. Die Feier dieſes Feſtes 
bat für uns eine beſonders hohe Bedeutung. Sie vereinigt zum 2 
die in dieſer Provmz für die volksthümliche deutſche Turnſache wachgerufes 
nen Krafte zu einem geſchloſſenen Ganzen und giebt uns in einem anſchaulk⸗ 
chen und feſtlichen Bilde Zeugniß davon, wie weit dieſe Beſtrebungen auf 
dem Boden der biefigen Provinz Wurzel gefaßt haben, Und gewiß iſt es eine 
erfreuliche es ha daß auch hier an den Oſtmarken unſeres Vater⸗ 
landes der großartige Aufſchwung, welchen das Turnweſen in dem geſamm⸗ 
ten Deutſchland genommen, ſeinen kräftigen Widerhall gefunden hat. Wir 
erkennen darin den Beweis daß die deutſche Bevölkerung der hieſigen Pro⸗ 
vinz, wenn auch dunner gelät, als in den übrigen Theilen des gemeinſamen 
Vaterlandes, und darauf angewieſen, im friedlichen Wettstreit mit einer an⸗ 
dern Nationalität ihre kulturgeſchichtliche Aufgabe zu vollbringen, das Ge⸗ 
übl der Zuſammengehörigkeit mit den deutſchen Brüdern in ſich lebendig 
erhält, und an der gemeinſamen Arbeit des geſammten deutſchen Volkes 
thätigen 05 nimmt, Und dieſe Arbeit des deutſchen Volkes, welche in 
dem Turnwe en ihren Ausdruck findet, gilt einem hohen und edlen Ziele, 
hervorgegangen aus einem tiefen Bedürfniß und aus dem eigemten Weſen 
des e Volkes. Es iſt oft und mit Recht von dem demtichen Volle 
gelant po a, daß es das Volk der Dichter und der Denker ſei. Und in der 

bat, Fein Volk der Erde kann ſich mit dem deutſchen Volke in der Größe 
Denen Dichter und Denker⸗Heroen meſſen. In der Arbeit des Geiſtes über⸗ 
nber as deutſche Volk alle anderen Kulturpölker der Gegenwart. Aber wie 
1 erall, wo viel Licht, auch viel Schatten iſt, ſo ſteht auch dieſen Vorzügen 
unſeres Volkes ein nationaler Sehler gegenüber. Ueber allem Dichten und 
Denken iſt unſerem Volke die riſche und Tbatkraft zum Handeln verloren 
gegangen. Zur Thatkraft jeden Einzelnen, und ſomit das geſammte Volt, 
8 erziehen, das iſt die Aufgabe des Turnens. Das war ſeine hiſtoriſche 
Bedeutung, als vor nunmehr 50 Jahren durch den ſchöpferiſchen Geiſt Jahns 
in dem Turnweſen der Hebel gefunden wurde, das deutſche Volk körperlich 
und geiſtig zu der Thatkraft zu erziehen, welche zur Befreiung des damals ge⸗ 
knechteten Vaterlandes von dem Joche der Fremdherrſchaft vor Allem Noth 
Fel „Und dieſem Gepräge ſeines hiſtoriſchen Urſprungs aus einer großen 

eit iſt das deutſche Turnweſen bis jetzt treu geblieben und wird ihm immer 


! 
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Thattraft zur Erfüllung 


wohner Poſens, durch deren 


treu bleiben. Im geſunden Körper einen geſunden Geiſt zu pflegen, die 


durch die Arbeit des Geiſtes, die Arbeit des Berufs und die Arbeit der Hand 


geitörte Harmonie zwiſchen Körper und Geiſt wieder herzuſtellen und durch 
Ausbildung der Kraft und Gewandtheit des Körpers zugleich männliche Tich⸗ 
tigkeit und männlichen Sinn zu pflegen, das iſt Zweck und Weſen des Tur⸗ 
nens. Und handelt es ſich jetzt auch nicht um Befreiung des Vaterlandes 
von einem auswärtigen 


milie, der Gemeinde, des Vaterlandes. Darin unter ehe unie. hate. 
ches volksthümliches Turnen jo vortheilhart von ſeiner Baſtardſchweſter, der 
chwediſchen Gumnaſtik. Während dieſe ſich darauf beichränft, einſeitig die 
Muskelkraft des menſchlichen Leibes zu ſtärken, den Menſchen alſo lediglich 


als ein Muskelpräparat behandelt, erfaßt das dentſche Turnen den ganzen 


Menſchen als einen aus Seele und Leib beſtehenden lebendigen Organismus. 


Unſere Uebungen ſind darauf berechnet, die volle Herrſchaft des Geiſtes über 


den Körper durch Ausdauer und Gewandtheit herzuſtellen; den ſichern Blick, 
den ſchnellen Entſchluß, die richtige Abwägung des Maaßes der Kräfte im 
Verhältniß zu dem zu überwindenden Hinderniß ſich anzueignen. Dieſe, auf 
dem Turnplatz gewonnenen Eigenſchaften übertragen ſich aber naturgemäß 


auf alle anderen Aeußerungen menschlicher Thätigkeit und menſchlichen Han⸗ 


delus und darum ſtärken fie Sinn und Charakter zu männlicher Tüchtigkeit 
auf allen Lebensgebieten. Und wenn wir nun hier verſammelt ſind, um 


durch die Begehung unſeres Gauturnfeſtes uns gegenſeitig zu ſtärken und 
anzufeuern zu ausdauerndem Eifer in der Pflege des Turnweſens, und um 


demſelben in immer weiteren Kreiſen des Volkes Eingang zu verſchaffen, ſo 
ziemt es uns wohl, aller derer dankbar zu gedenken, durch deren thätige Unter⸗ 
ſtützung dieſes ſchöne Feſt gefördert iſt. Da habe ich zuerſt zu gedenken der 
Vertreter der Stadt Poſen, welche durch ibre Liberalität uns die Mittel zu 
erhöhter Ausſchmückung des Feſtes gewährt haben, und nicht minder der Ein⸗ 
aſtfreiheit uns die gaſtliche Aufnahme unſerer 
auswärtigen Turngenoſſen ermöglicht iſt, und bringe ihnen ein freudiges 
Hoch“, Aber auch den Staatsbehörden dieſer Stadt und Provinz, insbe⸗ 
ondere unſerem verehrten Herrn Oberpräfidenten, welche mit Bereitwillig⸗ 
keit uns in der Ausführung des Feſtes entgegengekommen ſind, bringe ich 
ein „Hoch“. Sodann laſſen Sie uns gedenken unſeres Königs Wilhelm, 
unter deſſen Regiment der freien Entfaltung des Turnweſens Vicht und Luft 
5 wird, und ihm ein dreifaches „Hoch“ ausbringen. Aber wo deutſche 
nener ſich zur Feier ihrer Feſte verſammeln, da darf des theuxen deutſchen 
Vaterlandes nicht vergeſſen werden. Und ſo bringe ich dem beißgeliebten, 
großen, herrlichen deutſchen Vaterlande ein dreifaches „Hoch“. 

In die Hochs ſtimmte die Menge begeiſtert ein. Vor dem Beginn 
des Schauturnens erklang noch der ſchöne Chor: „Herbei, herbei, du 
deutſche Turnerſchaft.“ 

Das Turnen, in Frei- und Ordnungsübungen, Riegen- und Kür⸗ 
turnen beſtehend, bot des Sehenswerthen viel. Die Freiübungen nament- 
lich gingen ſehr gut. Turnſpiele, Dauerlauf ꝛc. ſchloſſen ſich an 
das Turnen an und dann gönnte man ſich eine kurze Pauſe. Herr 
Kartmann trug darauf im Namen des Rettungs-Vereins ein Ger 
dicht vor. urn 

Nun ertönten das rhythmiſch-ſchwungvolle „Und hörſt du das 
mächtige Klingen“ und „die Abendglocken“, ihnen folgte die durchdachte 
und mit vielem Beifall aufgenommene Schlußrede, von Herrn Kras— 
niewski aus Rogaſen gehalten. Ueber den Einmarſch und die Verſamm— 
lung im Odenm iſt geſtern berichtet worden. 

Die Turnfahrt nach Moſchin am geſtrigen Tage wurde vom 
ſchönſten Wetter begünftigt, indem die Sonne nur, ſelten durch die Wolken 
drang, und deswegen eine erfriſchende Kühle, wie fie zu Wanderungen am 
beſten geeignet iſt, herrſchte. Die Turner traten um 6½ Uhr im Lambert⸗ 
ſchen Garten an und maſchirten unter Vorantritt des Huſaren⸗Muſikkorps 


nach dem Bahnhofe, wo ſie nach 7½ Uhr anlangten. Nachdem die Billets 


vertheilt waren, beftiegen die Turner den Extrazug, mit ihnen die zahlreichen 
Säfte, Schützen, Sänger, Nettungsmänner und viele Damen. Die Loko⸗ 


motive war bekränzt, und unter fröhlichem, aus den verschiedenen Waggons 


erſchallenden Geſauge, langte der Feſtzug bald in Moſchin an, Auf dem 
Bahnbofe, welcher feſtlich geſchmückt war, ſtand die Moſchiner Schützengilde, 
und geleitete die feſtliche Schaar in die Stadt hinein. Moſchin hatte eine 
außerordentlich feſtliches Gewand angelegt, und zablreiche Ehrenpforten 
und Guirlanden ſchmückten diejenigen Straßen, durch welche ſich der Feſtzug 
bewegte. An der erſten Ehreupforte wurde Halt gemacht, und von einer 
weißgekleideten Jungfrau dem Zuge eine ſchwarzrothgoldene Fahne mit eini⸗ 

en Widmungsworten überreicht. Viele Jung zune im weißen Gewande 
ſtanden vor den Thüren und warfen den fröhlichen Turnern Roſen zu, mit 
welchen dieſelben ſich ſchmückten. Zahlreiche Gutheils und Hurrah's wurden 


von den Turnern den freundlichen Moſchinern entgegengebracht. Der Zug 
pi ſich folgendermaßen geordnet: voran das Muſikkorps der Moſchiner 
Moſchiner Schützen, 


hügen, die grüne Schügenfahne derſelben, und die Y 
ſelbſt; dann die Poſener Schützen, der Rettungsverein und der Man- 
mergelangverein;, alsdann das Huſarenmuſikkorps, die Fahne der Bres⸗ 
lauer Turner, die überreichte ſchwarz roth ⸗ goldene Fahne, die Rawiczer 
Turner mit ihrer Fahne, ebenſo die Gräzer mit ihrer Fahne, die Koſtener 
mit einer jungen Eiche, welche mit ſchwarz⸗roth⸗goldenem Bande geſchmückt 
war, und die zahlreichen Turner aus den andern Städten der Provinz; als⸗ 
dann die Poſener Turner mitihrer Fahne, Begleitet wurde der Zug von zahl⸗ 
reichen Feſtgenoſſen, unter ihnen auchviele Damen. Unter demfröhlichen Klange 
der Muſik zogen ſo die Turner über Berg und Thal, mit ihren im leicht we⸗ 
denden Winde flatternden Fahnen einen prächtigen Anblick gewährend. Von 
dem einen Berge konnte man ſehr deutlich die Thürme der Stadt Poſen ſehen. 
Endlich erglänzte der grünlich⸗hlaue Spiegel des Gorka⸗ See 's, und bergab 
eilte die fröhliche Schaar zum Ufer deſſelben. Der See liegt reizend und ge⸗ 
währt mit ſeinem grünlich blauen Waſſer, umrahmt von Waldungen, einen 
prachtvollen Anblick. Hier waren Zelte aufgeſtellt, in welchen in binveichen- 
dem Maaße für Speiſe und Trank geforgt war. Wir müſſen rühmend die 
billigen Preiſe anerkennen, welche trotz der Transport⸗ und anderer Unkoſten 
die gewöhnlichen Preiſe durchaus nicht überſtiegen. So wurde denn manche 
Tonne des edlen Gerſtenſaftes vertilgt, und flüchtig ſchwanden im Schatten 
der ernſten Föhren die Stunden dabin. Zwar eignete ſich der Platz nicht 
vollkommen zur Entwickelung größerer Maſſen; aber er erſetztedieſen Mangel 
reichlich durch den ſchönen Anblick, welchen die auf den beiden Abhängen 
des kleinen Thales, welches auf den See mündet, gelagerten oder fröhlich ſich 
bewegenden Turnerſchaaren gewährten. Es wurden verſchiedene Spiele aus⸗ 
geführt, jo unter andern Ritter und Räuber: es haften ſich dazu die entge⸗ 
genſtehenden Parteien einerſeits im Thale, andererſeits auf dem einen Berg⸗ 
abbange poſtirt, und drangen von dort kämpfend gegen einander vor, mit den 
Kienzapfen ein fürchterliches Feuer gegen einander eröffnend. So wie bei 
den Gefechten der Ruſſen der landesübliche eine Koſak, ſo war auch hier ein 
Turner gefallen; er wurde unter den ernſten Klängen der Muſik beſtattet 
und ſeinem Andenken ein requiescat in pace gewidmet. Eine rieſige 
Polon iſe wurde auf den Bergabhängen ausgeführt, und ſchritten die 
Damen auf dem unebenen und mit Geſtrüpp bedeckten Boden recht wacker 
einher. Die Muſik dazu ertönte von dem entgegengeſetzten Bergabhange, 
und gewährte von hier aus der mannichfach ſich verſchlingende Tanz einen 
reizenden Anblick, Später wurde etwas tiefer in den Wald hinein marſchirt, 
wo ein größerer ebener Platz iſt, und auch bier wurde getanzt. Von den Sän⸗ 
gern des Vereins wurden viele echt deutſche Lieder geſungen, und konnte man 
ſich zu dem herrlich tönenden Geſange keine ſchönere Umgebung denken, als 


den Wald mit dem glitzernden. Spiegel des Sees. Es ſtanden auch mehrere 


Böte bereit, und fuhren auf dieſen viele Turner nach der Inſel im See hin⸗ 
Aber; dort befindet ſich eine alte Ruine, von welcher der Blick ſehr belohnend 
it. Diele Inſel, ſowie der rechtsgelegene Thalabhang gehört der verw. Gräfin 
Dzialynsta. Dieſelbe ſoll befohlen haben, Niemanden nach der Inſel hinüberzu⸗ 
laſſen, ſowie auchanfänglich das Betreten des rechtsgelegenen Bergabhanges ver⸗ 
boten wurde. Es gab deswegen einige Reibereien; doch kehrte ſich ſchließlich keiner 
der Turner an dieſe Verbote, indem ſie von der ganz richtigen Anſicht ausgingen, 
daß ſolche Verbote ja nur dazu vorhanden wären, um übertreten zu werden. 
Dagegen war von Seiten der königl. Oberförſterei, zu welcher der linksgele⸗ 
gene Bergabhang gehört, in freundlichſter Weile die Benutzung des Schieß⸗ 
ſtandes geſtattet worden, und machten die Poſener und Moſchiner Schlitzen 
davon Gebrauch. — Nach 3 Uhr brach der fröhliche Zug wieder nach Mo⸗ 
join auf; auf dem Markte der Stadt wurde Halt gemacht, und den freund⸗ 
ichen Moſchinern mehrere Gutheils und Hochs gebracht. Alsdann begab 
ſich der Zug nach dem Bahnhofe und beitieg bier den bereit ſtehenden Extra⸗ 
zug, der etwa nach 7 Uhr die Feſtgenoſſen nach Poſen brachte. Ein Konzert 


4 


im Bahnhofsgarten, zu welchem ſich das Publikum außerordentlich zahlreich 
eingefunden hatte, machte in würdiger Weiſe den Beſchluß des ſchönen Fe⸗ 


Erinnerungen zurücklaſſen wir 


d. 
— [Verhaftung.] Geſtern iſt der katholiſche Pfarrer S. aus 


Feinde, ſo bedarf jeder Einzelne doch der männlichen Schroda hier unter Ulauen⸗Eskorte gefänglich eingebracht worden. Der 


ſeiner Lebensaufgabe, als lebendiges Glied der Fa⸗ 


Pöbel in Schroda ſoll den Verhafteten nebſt der Eskorte vor der Stadt 
erwartet und die letztere mit Steinwürfen begrüßt haben, ſo daß dieſelbe 
nur durch die größte Eile ſich thätlichen Inſulten zu entziehen vermochte. 
— [Schwurgericht.] Bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde geſtern 
gegen den Tagelöhner Johann Bienert verhandelt, welcher des Verbrechens 
der Nothzucht angeklagt war. In Gemäßheit des Verdikts der Geſchworenen 
verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 2½ Jahren Zuchthaus und 
den entſprechenden Ehrenſtrafen.. 
Poſen, 7. Juli. [Falſchmünzer.] In den letzten Tagen 
der vorigen Woche war es vorgekommen, daß man in einzelnen Läden 


auf der Schrodka falſche 5 Silbergroſchenſtücke angenommen hatte. Den 
mit vieler Umſicht ſchnell geführten polizeilichen Recherchen gelang es 


auch bald die Ausgeber dieſer Geldſtücke und den Ort, wo man dieſelben 
verfertigt, zu ermitteln. 
der Falſchmünzergerächſchaften, fo wie die Verhaftung der, der Falſch— 
u und der wiſſentlichen Ausgabe des falſchen Geldes verdächtigen 

erſonen. 
etablirt. In einem Bett fand man zunächſt eine Gipsform für 2½ 
Silbergroſchenſtücke; unter demſelben einen Kaſten der mehrere Gipsfor⸗ 
men für 5 Silbergroſchenſtücke, noch eine Form für 2 ½ Silbergro⸗ 
ſchenſtücke, in die Formen paſſende Gußzapfen, Gießkellen, mehrere Zink— 
ſtreifen und andere Gegenſtände, fo wie ein falſches 5 Silbergroſchenſtück 
enthielt. Dieſem entſprechen auch die in den Kaufläden ausgegebenen 
und der Polizei vorher übergebenen Geldſtücke, die durch Guß von Zink 
hergeſtellt, — von mangelhaftem Gepräge — leicht ſind, ſonſt aber 
einen dem Silber faſt gleichen Glanz beſitzen. Von den verhafteten 
Perſonen iſt die eine ſchon früher der Falſchmünzerei verdächtig geweſen 
und ſchon mehrfach beſtraft. Die beiden andern räumten ihre Theil⸗ 
nahme oder doch ihre Wiſſenſchaft an dem Verbrechen ein. Aller Wahre 
ſcheinlichkeit hatte man erſt vor Kurzem mit der probeweiſen Anfertigung 
und Verausgabung des Geldes begonnen, denn bisher ſind nur 15 Sgr. 
verausgabt und außer dieſen und dem in der Werkſtatt gefundenen einen 
5 Silbergroſchenſtück, keine anderen falſchen Geldſtücke ermittelt worden. 


Die Formen zu den 5 Silbergroſchenſtücken tragen die Jahreszahl 1823, 


die der 2 ½ Silbergroſchenſtücke dagegen die Jahreszahl 1850. 

— [Prufungen.] Unter dem Vorſitze des Regierungs- und Schul⸗ 
rathes Dr. Milewski fand in dieſen Tagen in den beiden kathol, Schullehrer⸗ 
Semin rien der Provinz die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Zu Paradies wur⸗ 
den 23 Zöglinge entlaſſen, zu Polen 25. Davon erhielten das Zeugniß 
Nr. I. (ſehr gut befähigt) in Paradies 2, in Poſen 2; Nr. II. (gut befähigt) 
9 reſp. 13; Nr. III. (genügend befähigt) 12 reſp. 9; Einer iſt durchgefallen. 

[Unfall.] Am Sonntag wurde ein de 60 Jahr alter Mann, 
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörig, in der Nähe des Eichwaldthores 
überfahren. Der Führer des Fuhrwerks iſt von der Wachtmannſchaft an⸗ 
gehalten und fein Name feſtgeſtellt worden. Der Verunglückte mußte in 
ſeine Wohnung gebracht und der Hut eines Arztes übergeben werden. 

— [Die Zabl der Droſchken! in hieſiger Stadt hat ſich wieder 
um 2 vermehrt, ſo daß jetzt 64 im Betriehe ſind. 

— [Einbruch.] In dem Haufe große Gerberſtr. Nr. 18 hat ein Kauf- 
mann in dem Souterrain einen Kellerraum, welcher beſtändig verſchloſſen 
gehalten wird. In der Nacht vom 2. zum 3. d. M. wurde dieſer Keller ge⸗ 
waltſam erbrochen und daraus 4 große und 2 kleinere braune ſteinerne Töpfe, 
in welche 25 12 Thlr. Butter eingelegt war, und ein neuer großer weißer 
Waſchkorb entwendet. Die Diebe haben ſich am 2. d. M. des Abends uns 
bemerkt in das Haus einſchließen laſſen, hatten vor dem bezeichneten Keller⸗ 
raum das ſtarke Vorhängeſchloß gewaltſam abgeſprengt, von Innen das 
Bausthünfchtoß geöffnet und auf diefe Weiſe das Haus mit den geſtoblenen 

Begenſtänden verlaſſen. Ein auf der Straße patrouillirender Steuerbeamte 
hielt die Diebe an, da ſie indeß nichts Steuerbares bei ſich führten, ließ er ſie 
ruhig ihres Weges gehen. Erſt Tags darauf, nachdem er von dem Dieb⸗ 
ſtahl Kenntniß erhielt, theilte er ſeine Wahrnehmungen einem Poltzeibeam⸗ 
ten mit, welchem es auch bald gelungen iſt, die Diebe und einen Theil der 
entwendeten Sachen zu ermitteln. 

th Aus der Provinz, 4. Juli. [Miſſionsbeiträge.] In unſrer 
Provinz beitehen 22 Miſſionshülfsvereine, und dieſe haben ſich ſämmtlich 
an die Berliner Miſſionsgeſellſchaſt zur Bekebrung der Heiden angeſchloſſen. 
An Beiträgen find von ihnen im vorigen Jahre jener Geſellſchaft zugefloſſen 
vom Hülfsperein Pinne 100 Thlr., Wollſtein 89 Thlr., Bomſt 37 Thlr. 
27 Sar. 4 Pf., Schwerin 12 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf., Tirſchtiegel 25 Thlr. Kir⸗ 
chenkreis Chodzieſen 24 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf., Kirchenkreis Obornik 39 Thlr., 
Poſen 80 Thlr. 8 Sr., Pleſchen 13 Thlr. 8 Sgr., Gratz nichts, Bromberg 
120 Thlr., Exin 15 Thlr., Kopuitz 17 Thlr. 4 Sgr., Krotoſchin 18 Thlr., 
Schönlanke 50 Thlr., Kirchenkreis Gneſen 1 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf., Natel 
70 Thlr., Diözeſe Samter 30 Thlr., Frauſtadt 41 Thlr. 20 Sgr., Kirchen⸗ 
kreis Birnbaum 186 Thlr. 20 Sgr. Samoczyn 35 Thlr., Schmiegel 65 Thlr., 
in Summa 1071 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. Nach dem Rechnungsabſchluß ſind 
noch für das verfloſſene Jahr eingeſandt worden vom Vereine Kirchenkreis 
Obornik 8 Thlr. 10 Sgr., Schwerin 22 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. und Tirſchtiegel 
25 Thlr., in Summa 55 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. — Ueber die Thätigkeit biefer 
Hülfsvereine ſpricht ſich die Muttergeſellſchaft in 5 eben erſchienenen Jab⸗ 
resberichte dahin aus; „Die Hülſe der Poſener Brüder iſt aber für ung um 
deßwillen von großer Bedeutung, weil fie anderweit durch die eigenthümlichen 
Bedürfniſſe, welche bei ihnen in der nächſten Nähe vorliegen, fo nachdrücklich 
in n genommen wird. Sie kann ſich uns demnach auch wohl nicht in 
dem Magße zuwenden, als fie es wohl möchte. Aber wir kennen ihre Leben 
een auch an unſerem Werke und halten fie deſto wärmerer Liebe 
würdig.“ | 5 

V Borel, 6. Juli. [Markt.] Wir hatten hier ſowohl geſtern als heute 
einen recht lebhaften Verkehr im Schöpſengeſchäft, weil der Schwarzvieh⸗ und 
Schöpſenmarkt zu Goſtyn auf den Dienſtag fällt. Der Umſatz war jedoch 
im Allgemeinen nicht bedeutend, weil in dieſem Jahre 7 5 7 nur fette 
Waare geſucht wird, mageres Vieh dagegen ganz unbeachtet bleibt; überdies 
iſt das in dieſem Jahre zum 0 81 0 geſtellte Quantum, namentlich in 
Bracken, enorm groß und deshalb die Preiſe ſehr gedrückt. Aus dieſen Ur⸗ 
ſachen find hier nur höchſt unbedeutende Geſchäfte zum Abſchluß gekommen 
ud Händler mußten ſchlechten Muthes mit ihrem Vieh nach Goſtyn weiter— 
ziehen. 


6 Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, 5. Juli. [Volks feit; Haus⸗ 


Die Werkſtatt war in einem Haufe der Vorſtadt Sawade 


ſuchung; Aushebung.] Von dem diesjährigen Volksfeſt zu Radens, 


welches vergangenen Sonntag gefeiert wurde, will ich nur erwähnen, daß 
daſſelbe ſich einer recht ſtarken Betheiligung erfreute, namentlich war daſſelbe 
ungewöhnlich ſtark von bochgeftellten Beamten und andern Notabilitäten ver⸗ 
treten. Seitens der Erſtern betheiligten ſich die Herren Landräthe Krupka 
aus Krotoſchin, Gregorovius aus Pleſchen und Junk aus Schrimm. Von den 
en deutſchen Gutsbeſitzern waren die Herren Oberlandesgerichtsrath 

ollard auf Gora, Kennemann auf Klenka, Quoos auf Wytaſzyce und 


Andere anweſend. Zur Verherrlichung des Feſtes war die Kapelle des 


* Vor n . R | \ 0 
„ "re folgte "Die BDeikhinguabmne. | keine Aufforderung erhalten haben, ſondern nur von einem dieſſeitigen Polen, 


hatte. Was die Veranlaſſung zu dieſer unerwarteten Maaßregel war, haben 


bat 0 0 0 wir bis heute noch nicht erfahren können, feſt ſteht jedoch, daß dieſelbe 
ſtes, das gewiß in Allen, die daran Theil genommen haben, die angenehmſten j Jet hebt e 


Polenfrage in Verbindung ſteht. — Die diesjährige Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
in unſerm Kreiſe hat 63 Reklamationen der Reſerven⸗ und Landwehrmann⸗ 
ſchaften 10 7 begründet erachtet und dieſe in die Klaſſe der Unabkömmlichen 
geſetzt. Von dieſer Zahl treffen die Stadt Borek 3, Dobrayca 1, Kobylin 2, 
Kozmin 3, Krotoſchin 2, die Stadt Zduny 6 und die übrigen 46 die Diſtrikte. 

. Pleſchen, 6. Juli. [Verſchiedenes.] Am Sonnaaend wurde 
die 2. Schwadron des 10. Ulanen⸗Regiments von hier nach Gutehoffnung, 
Taczanow und „Lubomirz verlegt, weil, wie allgemein erzählt wird, den 
Pferden das biefige Waſſer nicht behagen will und fie durch den Genuß des⸗ 
ſelben in einen Futterzuſtand verſetzt jein ſollen, der den i 
Anforderungen nicht mehr entſprechen möchte. — Geſtern Mittag traf der 
Diviſtons⸗General v. d. Mülbe, aus Zerkow kommend, bier ein. — Unſere 
Stadt hat ſich bereit erklärt, vom 1. Oktober d. J. ab Garniſonſtadt zu wer⸗ 
den und ein Bataillon Infanterie aufzunehmen. Als Kammern ſollen die 
oberen Räume des Rathhauſes oder der Schule benutzt und der ſtädtiſche 
Turnplatz dem Militär zur Mitbenutzung überwieſen werden. — Am Sonn⸗ 
abend wurde der königl. Kammerherr Graf Taczanowski auf Taczanowo ge⸗ 
richtlich veranlaßt, darüber Auskunft zu geben, wer ihm die Aufforderung, 
zur polnischen Nationalſteuer beizutragen, überbracht und ob er in Folge der⸗ 
ſelben Zahlung geleiſtet habe. Wie wir hören, Toll er nach ſeinen Ausſagen 


deſſen Namen er auch genannt haben ſoll, freundſchaftlich gebeten worden 


\ fein, die Sache Polens durch Geldbeiträge zu unterſtützen, auf dieſe Bitte 


aber nicht eing gangen ſein. 

Schrimm, 4. Juli. Am 28. v. M., um 2 Uhr Morgens, traf in Ro⸗ 
galin, einem Gute des Grafen Roger Raczynsti, ein Tags zuvor von hier 
abgeſandtes Militär⸗Detachement von etwa 50 Mann in Begleitung eines 
Offiziers und des Diſtriktskommiſſarius ein und nahm ſofort eine Durch⸗ 
ſuchung des gräflichen Schloſſes vor, die aber nichts Kompromittixendes er⸗ 
geben haben ſoll. — In der hieſigen Stadt und im hieſigen Kreiſe werden 
gegen 70 Perſonen in der Dzialynskiſchen Hochverrathsſache zeugeneidlich 
vernommen. Sie haben bereits ſämmtlich gerichtliche Borladungen erhalten 
und etwa die Halfte hat ihr Zeugniß bereits abgelegt. Zum Wirthſchafts⸗ 
verwalter der unter Sequeſtur geſtellten Kurniker Güter iſt vom biefigen 
Kreisgericht ein gewiſſer Graßmann ernannt. Seit 14 Tagen weilt auf dieſen 
Gütern der Kreisrichter Trentler zur Regiſtrirung des geſammten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventars. In der Begleitung deſſelben befindet ſich der Kurator der 
Sequeſtration, Rechtsanwalt Bauermeiſter. f 

5 Bromberg, 5. Juli. [Turnfahrt: Konflikt; Thegter.! 
Am Freitage veranftaltete das hieſige königl. Gymnaſium feine diesjährige 
Turnfahrt und zwar nach dem etwa / Meilen weit an der Danziger Chauſſee 
belegenen Gute Myslenczynek. Der Ausmarſch fand vom Gymnasium aus 
um 7½ Ubr des Morgens ſtatt, und gewährte durch die dabei getroffenen 
Arrangements auf die vielen Schauluſtigen, welche ſich von allen Seiten 
eingefunden hatten, einen gewiſſermaßen impoſanten Anblick. Der lange 
Zug war in Riegen getheilt, deren jede einen N Schüler zum An⸗ 
führer, dem gleichzeitig auch das Aufſeheramt über ſeine Abtheilung anver⸗ 
traut war, hatte. An der Spitze des Zuges befanden ſich diesmal außer 
der Militärkapelle auch noch 4 (Militär-) Tambours und 2 Pfeiffer in Turn⸗ 
anzüge gekleidet und ſchwarze Civilmützen tragend, welche die Muſikpauſen 
auf dem Marſche in ihrer Art ausfüllten. Hierauf folgten 3 Primaner mit 
breiten blauweißen, ſeidenen Schärpen, von denen der mittlere die ſchöne 
Turnerfahne trug und die beiden anderen mit Blumen geſchmückte Mar⸗ 
ſchallſtabe hielten. Weiterhin wehten aus dem Zuge noch einige große preu⸗ 
ſiſche und weimar'ſche Fahnen. Der Zug wurde von den Lehrern, vielen 
Eltern und Angehörigen der Schüler, wie ſonſtigen Freunden der Anſtalt 
begleitet. — In vergangener Nacht find auf der Berliner Chauſſee einige 
Perſonen mit einem Polizeibeamten in Konflikt gerathen. Derſelbe woll 
nämlich zwei proſtituirte Frauenzimmer in Gewahrſam bringen, wogegen 
ſich ihre Begleiter widerſetzten. Als endlich einer der letzteren, der Maurer⸗ 
. von hier, ein übrigens dem Trunke ergebener Menſch, den 
Polizeibeamten bei der Bruſt packte und ihn zu Boden ſtoßen wollte, machte 
derſelbe (der Poliziſt) von ſeiner Waffe Gebrauch und verſetzte dem An⸗ 
greifer, bei dem Worte nichts mehr fruchteten, einen derben Hieb ins Ge⸗ 
Nicht, in Folge deſſen er von feinem Vorhaben ſofort abſtand und unter 
Heulen und Stöhnen nach dem Arheitshauſe (Polizeigefüngniß) gebracht 
werden mußte. Heute früh iſt der Menſch dem Stadtlazareth übergeben 
worden, wo die allerdings nicht unerhebliche Wunde mit doppelter Naht zu⸗ 
genäht wurde. Die übrigen Perſonen ergriffen, als fie die blanle Waffe 
des Polizeibeamten ſahen, ſchleunigſt die Flucht. — Geſtern arrangirte der 
Muſikdirektor Prabl „zum Vortheil für die Familie der verſtorbenen Schau⸗ 
ſpielerin Frl. Anna Verguth“ im Patzer'ſchen Garten ein großes Konzert, 
verbunden mit einer Extra = Theatervorftellung. Leider iſt, da das Wetter 
nicht günſtig war, dieſe Vorſtellung nicht zahlreich beſucht geweſen. Einen 
roßen und wirklich verdienten Beifall zollte man dem Kotzebue ſchen Luſt⸗ 
piele: „Schneider Fips oder die gefährliche Nachbarſchaft,“ wobei die Titel⸗ 
rolle „Schneider Fips“ von dem gewandten Komiker Herrn Gerlach trefflich 
ausgeführt wurde. l i 
Pakosc, 5. Juli. Am 1. d. M. wurden von einem Detach ment Ula⸗ 
nen 28 in dem eine Meile von hier entfernten Dorfe Cieslin aufgegriffene 
Zuzügler hier eingebracht und eine halbe Stunde ſpäter unter ſtarker Mili⸗ 
täreskorte nach Inowraclap weiter transportirt. Die Gefangenen waren 
durchweg junge Leute, meiſt berrſchaftliche Knechte und Diener. Mehrere 
hatten ſich der Gefangennehmung widerſetzt und trugen die Spuren der da⸗ 
durch provocirten Gewaltmaßregeln auf ihrem Geſicht. (Bromb. Z.) 
Schneidemühl, 5. Juli. [Der hieſige Vorſchußkaſſen⸗ 
Verein! erfreut ſich des beiten Gedeihens. Bis jetzt bat ſich ſeit ſeiner 
Gründung die Zabl der Mitglieder deſſelben während eines jeden Quartals 
vermehrt, und der Zuſtand der Finanzen beſſer geſtaltet. Die Zahl der 
Mitglieder des Vereins betrug Ende 1861 133, Ende 1862 188. Das Be⸗ 
triebskapital betrug Ende 1861 586 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., Ende 1862 2333 
Tblr. 18 Sgr. 10 Pf. Nach dem heute von dem Vorſteher Herrn Rektor 
Davidſohn dem Vereine pro II. Quartal 1863 erſtatteten Berichte betrug 
am Ende gedachten Quartals die Zahl der Vereinsmitglieder 211 und das 
Aktivvermögen des Vereins, welches das Betriebskapital deſſelben bildet, 
3038 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., von welcher Summe circa 1000 Thlr. das eigene 
Vermögen des Vereins ſind. Das Vetriebstapital hat nicht müßig gelegen, 
und wenn man erwägt, daß das Maximum der Darlehne nur 50 Thlr. und 
die Zeitfriſt für die dieſelben ausgeliehen werden, nur 3 Monate beträgt, 
die Darlebne auch ſtatutenmäßig zur Vereinskaſſe zurückkehrten, jo ift feſt⸗ 
geſtellt, daß es im Allgemeinen der Vereinsmitgliedſchaft an der erforder 
lichen gewerblichen Nührigkeit nicht fehlte. Die Solidität des Vereins hat 
in financieller Beziehung auch bereits von Außen her Anerkennung gefun⸗ 
den, jo daß dem Vereine die Mittel zur Verfügung fteben, deren er bedarf. 
Die Mitglieder des Vereins verſtehen bereits das Gute deſſelben und haben 
darüber heute auch des Mannes gedacht, dem alle deutſchen Vorſchußkaſſen⸗ 
Vereine ſo ſehr zum Danke verpflichtet ſind. Es handelte ſich nämlich darum, 
zu der bekannten Dotation für Schulze» Deligich beizutragen. Die heutige 
„ war einſtimmig dafür, und hat denn auch den Bei⸗ 
rag beſchloſſen. 
OSchneidemühl, 6. Juli. [Kundgebung; Beſchwerde. 
Bei Gelegenheit der neulichen Anweſenheit des Kronprinzen am hieſi⸗ 
gen Orte hatte ſich zur Vorſtellung bei demſelben lein Vertreter der hie⸗ 
fügen katholiſchen Geiſtlichkeit wohl aber zwei andere katholiſche Geiſtliche 


aus dem dieſſeitigen Kreiſe eingefunden — ob in Folge höherer Anord- 


4. Poſ. Inf. Regiments aus Pleſchen requirirt, die Vortreffliches leiſtete. 


Das Feſt dauerte bis nach 12 Uhr Nachts. Beluſtigungen verſchiedenſter 
Art fehlten nicht, um den Frobſinn der Anweſenden zu ſteigern. Alles ju⸗ 
belte in der heiterſten Laune unter einander und von allen Seiten wurde der 
Wunſch laut, recht bald zu einem zweiten ähnlichen Feſte ſich hier wieder 
zuſammen u ſehen. Auch Raketen und Feuerwerk in elegantefter Art wur⸗ 


allen Richtungen bin. — Wieder einmal muß ich Ihnen von einer Haus⸗ 
ſuchung berichten, welche am vergangenen Freitage bei dem Rittergutsbeſitzer 
Herrn v. Graeve auf Carlshoff abgehalten wurde. Es waren zu derfelben 
der betreffende Diſtriktskommiſſarius, der Bürgermeiſter Rex zu Kozmin, 
mehrere Gendarmen undeineſtarke Abtheilung Militär deſignirti Sämmtliche 
Baulichkeiten des Gutes wurden durch Militärpoſten beſetzt und einer gründ⸗ 


nung mag dahin geſtellt bleiben, da im vorliegenden Falle allerdings in 
der Zurückhaltung der zuſtändigen Perſönlichkeit die, wenn auch nur 


weit hergeholte, Wahrung eines gewifjen Syſtems ſich unverkennbar fine 1 


den läßt. Aber einer neuern Kundgebung ſollte hier gedacht werden, die 
zweifelfreig anz in der Richtung des gedachten Syſtems liegt. Es handelt 
ſich nämlich noch gegenwärtig um die Anftellung eines Lehrers (Literaten) 


N n ele 3 5 . ium, das ji iſt. 
den abgelaſſen und erſt in der ſpäten Nacht trennte iich die Geſellſchafz nach an unſerem nunmehrigen Progymnaſium, ſimultan iſt. Nach Aus⸗ 


ſchreibung der Stelle und abgelaufener Meldefriſt wurde von der Schul⸗ 
deputation dem Magiſtrat die Wahl eines Kandidaten vorgeſchlagen. 
Dieſer iſt aber Proteſtant, und weil von den bereits augeſtellten 2 Lehrern 


der Anſtalt nur einer katholisch iſt, ſo hatte Hr. Probſt Stock, der Mitglied der 


Schuldeputation iſt, die Berufung eines 


lichen Durchſuchung unterworfen, welche jedoch nicht den geringſten Erfolg 


Katholiken gefordert, die übrigen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


155. Dienſtag, 


Mitglieder der Schul⸗Deputation hatten aber den Umſtand, daß Herr 
N. N. zufällig Proteftant iſt, für ganz gleichgültig gehalten, und die An⸗ 
ſchauung, die ꝛc. Stock von dem Weſen einer Simultanſchule hat, durch⸗ 
aus nicht getheilt. Herr N. N. iſt daher vom Magiſtrat als Lehrer ge- 
wählt, Herr Stock ader hat über den Magiſtrat aus Anlaß dieſer Wahl 
höheren Orts Beſchwerde eingelegt. 


Vermiſchte s. N 
Nach der „Volkszeitung“ iſt iu Berlin jetzt eine „konſervative 
Liedertafel“ im Entſtehen begriffen. f ä 
Dauſſeldorf, 3. Juli. Der heute Morgen im Gefängnißhofe 
ſammt feiner Frau hingerichtete Mörder feiner drei Kinder, Pur rio aus 
Dahlen, hat geſtern Nachmittag nach Verkündigung des Todesurtheils 
ein Attentat auf den Gefängnißfchließer , der ihn in feine Zelle zurück⸗ 
brachte, gemacht. Er biß dem Schließer in die linke Hand, verſetzte ihm 
einen Stoß und entriß ihm das Faſchinenmeſſer. Da aber ſprangen 
zwei andere Schließer hinzu und entwanden ihm das Mord⸗Inſtrument. 
Am ſpäten Abend wiederholten ſich bei dem Verbrecher die Wuthausbrüche 
ſo daß ihm die Zwangsjacke angelegt werden mußte. Die Frau des Purrio 
verweigerte den Beiſtand des Geiſtlichen geſtern hartnäckig, indem ſie den 
Paſtor an ihren Mann, als den Schuldigen, verwies. Gleichwohl gelang es 
den drei Seelſorgern während der Nacht und bis zum Morgen, beide Ver⸗ 
brecher zum reumüthigen Bekenntniß zu bewegen. Um 6 Uhr früh er⸗ 
folgte die Hinrichtung durch den Scharfrichter von Köln unter Aſſiſtenz 
zweier Gehülfen. Der Mann richtete vor dem Aufſchnallen auf das 
Brett einige Worte an die Zuſchauer; er ermahnte die Eheleute zur Liebe 
und zu einer jorgfältigen Kindererziehung. Die Frau, welche während 
9 We — rain u auchen Exekution im Gefangenhauſe zurückge⸗ 
„konnte ſich k. 5 ö 
9 Kragen werden. ſich kaum noch bewegen und mußte auf's Schaffot 
In Oedenburg fand am 29. Juni das erſte allgemeine Sän⸗ 
gerfeſt in Ungarn jtatt. Einen auf das Wohl des Kaiſers ausgebrachten 
Toaſt, welcher ſogleich telegraphiſch gemeldet wurde, ließ derſelbe im tele- 
graphiſchen Wege den Vereinen dankend wiederum beantworten. 


Telegramm. 
Ein Petersburger Privatbrief meldet: Jürſt Gortſchakoff habe 
die Antwortsnoten am verwichenen Sonnabend dem Kaiſer unter- 
breitet. Sie follen verſänlich, friedlich lauten und werden Anfangs 
dieſer Woche vor den Minifterrath kommen, würden aber vor Mitte 
Juli (nenen Styls) nicht von Petersburg abgehen. 


— 


j (Eingeſandt.) 
In Nr. 152 der „Poſener Zeitung“ leſen wir eine Erklärung, die 
von dem hieſigen erzbiſchöfl. Konſiſtorium (2) ausgehend, ſich als „Be⸗ 
richtigung und Vervollſtändigung“ eines Artikels ankündigt, den uns Nr. 


148 dieſer Zeitung über den Empfang Sr. k. Hoh. des Kronpriuzen in 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


tereſſirt uns ebenſowohl das, was ſie enthält, als auch das, was ſie nicht 
enthält. Es iſt gewiß der Ausdruck der vollen individuellen Ueberzeu⸗ 
gung eines loyalen Mannes und treuen Katholiken, dem wir in der Ver⸗ 
ſicherung begegnen, daß die katholiſche Kirche „gegenwärtig auch hier ihren 
hohen Beruf erfüllen werde;“ aber wir dürfen darin zugleich auch wohl 
jene umfichtige Paſtoralklugheit bewundern, welche in der Wahl des Zeit⸗ 
wortes „werden“ mit Bedacht die Gegenwart durch eine troftreiche Ver⸗ 
weiſung auf die Zulunft zu „berichtigen“ ſucht. Was uns betrifft, ſo 
wird man es uns, als Kindern einer Zeit, die in politiſchen Dingen den 
Glauben an Wunder verloren hat, wohl nicht verübeln, wenn wir uns 
keinen fanguinifchen Hoffnungen hingeben, und jener „Verheißung“ ges 
genüber einſtweilen in Zweifeln erwarten, was da kommen „wird!“ 
Beachtenswerth erſcheint uns aber an dieſer „Berichtigung“ im Be⸗ 
ſonderen auch was ſie verſchweigt. Wir erfahren nämlich, daß der Hr. 
Erzbiſchof durch Geſundheitsrückſichten verhindert worden ſei, zur Be 
grüßung Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen ſich einzufinden; aber wir 
erfahren nicht, welche Gründe es geweſen find, die es den übrigen Ka⸗ 
pitelsmitgliedern unmöglich machten, in ſchuldiger Ehrerbietung vor dem 
Thronerben zu erſcheinen. In Gneſen war wenige Stunden zuvor Se. 


mehr als 80jährigen Domprobſt an der Spitze, die Ankunft des Kron⸗ 
prinzen am Eingange der Stadt erwartet hatte, um der loyalen Geſin⸗ 
nung einen Ausdruck zu geben, ehrfurchtsvoll begrüßt worden. Es kann 
nicht fehlen, daß das Verhalten des hieſigen und des Gneſener Metropo⸗ 
litenkapitels zu Vergleichen Anlaß bietet, auf deren kritiſche Beleuchtung 
wir uns nicht näher einlaſſen wollen. Unſeres Dafürhaltens genügt es, 
in der einfachen Konſtatirung des Thatſächlichen den Maaßſtab für eine 
Beurtheilung gegeben zu haben, die zweifelsohne auch am geeigneten 
Orte Eingang gefunden haben wird. 


Auch der Volksnaturforscher Prof. Rossmässler, lässt sich über 
Brehm's „Allustrirtes Thierleben‘ hören. Seiner Beurthei- 
lung entnehmen wir nur das Schluss-Resume: 

„Ich weiss am besten, mit welcher Sorgfalt und Gewissenhaftig- 
keit der bienenfleissige Verfasser die literarischen Hülfsmittel benutzt 
hat, um das Echte von dem Unechten zu sichten. Blos hierüber kann 
es für das Buch der Gewähr eines der Wissenschaft Kundigen bedür- 
fen — die Vortreffiichkeit der Auswahl und der 
Darstellungsform des Gebotenen wird jeder Leser 
sofort selbst und zwar mit vollkommener Befriedigung erkennen. Ge- 
statten Sie mir aber auch, Ihnen, dem Verleger, meinen wärmsten 
Dank dafür auszusprechen, dass Sie es gewagt haben, bei so ‚vortrefl- 
licher Ausstattung dem Buche einen Preis zu geben, wie er in ähn- 
licher Weise wohl noch nicht existirt. Ich hoffe und wünsche, dass 
der Erfolg Ihr Wagniss zu einem gerechtfertigten Vertrauen auf die 
beifällige Entscheidung der gebildeten Lesewelt machen möge, über 
ein Buch, bei welchem die „Befriedigung eines allgemein gefühlten Be- 
dürfnisses“ keine Redensart, sondern eine Wahrheit ist. Dies 
Buch kann man „lesen“, während man andere populäre Thier- 
bücher im besten Falle nur „studiren“ kann,“ 

Leipzig, 1863, Professor E. A. Rossmässler. 


dem hieſtgen Regierungsgebäude brachte. An dieſer „Berichtigung“ in⸗ 


Königl. Hoh. von dem geſammten Kapitel, welches, den ehrwürdigen, 


7. Juli 1863. 


Angekommene Fremde. 
V j x 
a Anderſz aus om 6. Juli. 
Sch 


aus Jaraczewo, Gymnaſſalle ikowsti 
roda, Bevollmächtigter Moderski aus an aus 


Graf Mielzynski aus Kazmierz, v. Niemoſemski 10 
powski aus Bonikowo und 9. duenne Neale de — 
Frauen p. Szezaniecka und Bleſſpuska aus Laſzezyn. ie Gutsbeſ. 
BEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Deich ju 
Kaiſer jun. aus Miloslaw, Tändler und Berenze aus Rog 12 
Ruſſak und Landsberger aus Koſten. Salinger aus Samter 8 te 
mann, Herzfeld, Cohn, Lehrer Gerechter und Turnlehrer Ste 2 
aus Grätz, Gutsbeſitzer Seefeld aus Bogdanowo, Aktuar Fagi wiez 
und Kaufmann Bernſtein aus Schroda. _ * 
ane 8 Budde = Brunei: Son 1 Wund ee Behr aus Lob⸗ 
„Bildhauer Goldbauer aus mberg un in? 
Neuſtadt b. P. 11 een Meyer aut 
ee eg i e ar u Stellmacher⸗ 
iſter Kube aus Radojewo und Kaufmann Salomon aus S 
DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Filipowiez aus Krzyzownik. welken 


Vom 7. Juli. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Ublmann, Hirſchfeld sen. 
und jun., Herrmann und Bab aus Berlin, Berg aus Elberfeld, 
Stake aus Wanfried, Samter, Reis und Hoffmann aus Breslau, 
5 aus Magdeburg und Kreisgerichts⸗Direktor 
S eſchen. 

BUSCH'S HOTEL DE ROE. Die Rittergutsbeſitzer Brix aus Niemiecze⸗ 
ee te Eon n die Kaufleute Dobrin und 

eyer aus Berlin, Meuter aus 2 i 
unn b h Same, achen, Heine aus Stettin und 
„Rittergutsbeſitzer v. Dabrowski nebſt Frau aus Winna⸗ 
gora, die Rittergutsbeſ. Frauen v. Poninska aus m, Den 
narska aus Dembe und Strzale aus Wongrowiec, Geiftlicher Prei⸗ 
biſz aus Glogowko, die Pröbſte Szezygulski aus Duſznik, Kan⸗ 
toxski aus Mokronos und Winowicz aus Starogrod. 

SCHWARZER ‚ADLER. Brennereis Verwalter Wolter aus Wiry, Bürger 
Konopinski aus Wrobel, Oekonom v. Brzeski aus Bendlewo und 
Gutsbeſiter v. Chrzanowski aus Komorowo. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Partikuliers v. Bohnſtedt und Heinſtus 
aus Berlin, die Gouvernanten Fräulein de Lix aus Paris und Fräu⸗ 
lein Keller aus Bieganowo, Frau Gutsbeſitzer v. Skrzydlewska 
aus Dzierzazno, Gutsheſitzer Bellert aus Ellerbeck, Fabrikbeſitzer 
Herbſt und Kaufmann Galenberg aus Remſcheid. 

BAZAR. Die Gutsbeſ. Frauen Gräfin Mycielska aus Chociſzewice, v. Jara⸗ 
czewska aus Jaraczewo, v. Swinarska aus Golaſzyn und v. Nas 
donska aus Ninino, die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno, 
v. Lacki aus Konino und v. Bojanowski aus Krzekotowice, Guts⸗ 
beſitzersſohn v. Radonski aus Krzeslie und Kaufmann Sandberger 


aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Schendel aus Radom, Scheller aus 
Maniewo, Haug aus Kolatka, v. Reitzenſtein aus Rabowiec, Heicke⸗ 
roth aus Plawee und Krauſe aus Berlin, Brennerei = Verwalter 
Bareikowski aus Pierwoſzewo, Muſitlebrer Wendt aus Czarnikau, 
Landwirth Pilaski aus Breslau, Rechnungsführer Krehahn aus 
Klenka und Kaufmann Wilke aus Köslin. 

REILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Wirtbſchafts⸗Inſpektor Weiland 
aus 870 die Kaufleute David aus Eſſen und Türk sen und Jun. 


aus Wreſchen. f 
EICHENER BORN Die Kaufleute Pelz aus Dolzig, Fränkel aus Schneider 

mühl und Jeremias aus Polajewo, Lehrer Gutwirth nebſt Frau aus 
Miloslaw und die Handelsleute Roſenthal sen. und Jun. aus Kalawy. 


— I 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


Im Monat Juli c. werden nachbenannte 
Bäcker das Roggenbrot und die Semmel zu 
den angegebenen ſchwerſten Gewichten liefern: 

1) Brot à 5 Sg 

Anton Ehwaltowsti, Zawade 
e g ee je 
Joſe ich, Halbdorfſtr. 16. 
N 2) Semmel & 1 Ser 


6 = — ſſigen Schullehrer-Seminar , 


fordernden in 


Joſenb Nychlicki, Halbdorſſtr. 16 . . 182] Zu dieſem Zwec 
enriette Merkel, Gerberſtraße 38 . 18 -auf den 8. Juli Nack ö 
Semi Roſenberg, Wronkerſtr. 18. 18. Wohnung des unterzeichneten Bauraths anbe⸗ 


80 


Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs⸗ 
ſtellen ausgehängten Backwaaren⸗Taxen Be⸗ 
zug genommen. . 
„ ‚Polen, den 5. Juli 1863. 
Königlicher Polizei-Präſident 
v. Bärenſprung. 
Polizeiliches. 

Am 6. Juli c. im Marktgedränge auf dem 
Sapiebaplag aus der Seitentaſche des Kleides 
einer Dame geſtoblen: ein weißes ungezeich⸗ 
netes Schnupftuch, worin ca. 4 Thlr. pr. Crt. 
ferner einer Dame in derſelhen Weiſe und auf 
demſelben Platze ein Einthalerſtück; dann aus 
Wilbelmsſtraße Nr. 10 eine Schultaſche von 

raunem gepreßten Leder, welche als Schau⸗ 
ſtück an der Ladenthüre hing. 


Nufforderung der Konkurs⸗ 


und Kontraks⸗Bedingungen 


Poſen, 


angebracht werden kann; 


Waſſer 


Magdeb. Morgen! 
ren und nur eine ſa 
zahlt, ſoll mit lebenden und 


Thlr. verkauft werden. 
haben ſich an Unterzeichneten, 
Briefen zu wenden, 


maun, Gromadzinski, Klemme und Küb⸗ 
ler zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 21. Juni 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
r. I. Abtheilung. 
109 6 — A| Der Bau einer Winter⸗Tu 


5 15 = [1548 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., ſoll an den 
ntreeprife verdungen werden. 
Zwecke wird ein Licitationstermin 
Nachmittags 4 Uber in der 


Die Koſtenanſchläge, Zeichnungen 
e können vor dem 
Termine täglich in den Stunden von 12 bis 3 
Uhr daſelbſt eingeſehen werden. 

den 30. Juni 1863. 
Schinkel, Baurath. 
Eine unweit der Eiſenbabn am ſchiffharen 
Fl belegene Waſſermühle mit zwei Mahl⸗ 


hat und die Wirthſchaftsgebäude im] 


baulichen Zuſtande ſind, zu welcher 
Magde Acker, incl. Wieſen, 
hrliche Rente von 18 Thlr. 


i t einem Angel . 
rium ſofort, mi Ourduf Neflekirende 


von welchem Auskunft er⸗ 


| Patronifteirt durch Privilegien an kaiferl., Königl. und fürſtlichen Höfen! 

Nee ne, 7 KARARARNUNZK Chin efi ches 

wee. Dr. Borchardt's 3 ges H 
& Frühlings: % . eines verfiegel- X Haarfärbe⸗ 

e a z „ ein mittel 

. % 1 % Päckchen el 
ent ein en s dense ses. ll b ll. Kräuter Seife. E 0er; 3 Scan 2 
Mindeſt⸗ | ARFARARUUT eee D er hie 


einer reinen, 


niß, find die privilegirten 


ungen ſich gegenſeitig zu ergänzen: dient das 


Oelſchlagſ Yee rer Chinarinden-OGel 


haupt, ſo iſt die 


und einem Hirſegange, wo auch ein ICE f n 
bie nie Dlangel am 8 zur Konſervirung und zur Verſchönerung der Haare über-N 


gebö-| Aräuter-Pomade 


H. 


todten Inventa⸗ 


in frankirtenſſtanz mittheilt und die 


läubiger theilt wird. 1727 heten Sp en find a 
g K ö Sronfe, vorräthig bei 
Ju dem Konfurſe über das Vermögen des Wroblewo Leys edhnungsübrer. zu den Originalpreiſen hig 


Reſtauxateurs Carl Schilke; 
r3 & zu Gratz were] _ 
. m: Diejenigen, welche an die Maſſe 
nprü —. Konkursgläubiger machen wol⸗ 
leu, hierdurch aufgefordert, ihre Auſprüche, 
die um e bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit — dafür verlangten Vorxecht 
bis zum 26. Juli d. J. einſchließlich 
bei ung ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen. 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
orderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ellung des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 7. Auguſt 1863 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal im Gumpert'ſchen 
auſe vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter 
offmann zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


den Alleinverkauf meines \ 


La Plata⸗ 


dem Kaufmann 


zu Poſen übergeben. 


ich dieſen in kurzer £ 


vorzüglichen 


Isidor 


0 Niederlagen befinden ſich bei e 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſeren £ %. Hnaster, Halbvorfitt. 3, N ? u vermiethen. 
Amtsbezirke zn Wohnſitz u muß bei der —.— . Galezewski, Waſſer⸗ Collerieſooſe, 2. —— 
eldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ ſtraße Nr. 25 „ganze, halbe, viertel Antbeile, J,¼ % 
Be wohnhaften oder zur Praxis bei uns 1. Michaelis, kleine Ger⸗ bekauntlich am billigſten bei A. Matines 
chtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- berſtraße Nr. 11. 0%. C. Berlin, Leipzigerſtr. 87. 
ftellen und zu den Akten anzeigen. Weitere Niederlagen werden bier sowohl, Laden nebſt Wohnung, ift 
Denjenigen, welchen es hier an Bekaunt⸗ wie in allen Städten des Großberzogtbum zum 1. Oftober c. zu vermiethen. ſvermiethen. 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Ahle, errichtet. 


Fur das Großberogtum Poſen habe ich 


Kaffee 


errn Leid Buschly, I., Hausen, 


H. Falk in Berlin. 


N aushaltungen nicht nur ſeines 
Dora cen made und angenehmen Aro⸗ 


mas wegen, ſondern auch wegen 


entli Billigkeit, da er 
— Get. pro Pfund boſtet.]Looſe 1. $ 


Busch. 


ſo wie auch in 
dzieſen: C. MB 

räß: 7 
12 Lobſens: L. P. Eikisch, 


Neutomysl: C. J 


ter: W. Krüger, 
roda: Fischel Baum, 
itkowo: R. A. Langiewiez, 


Bezugne f obige Anzeige empfehle] Lnehmann, Wit 1 
Bezugnehmend Beit 10 beliebt gewordenen hy. 280 kowitz: J. E. Ziemer, Wreſchen: Const. Winzewski ud] 


zer. 


e Wronte bei 1. Mrü 


ſeiner außer? 


ebrannt 
1 128. Lott. Yı, ½ und ½, auch "/s 


verſandt von 


am billigste eller in Stettin. nung in der 
‚Cartetliers in & 


ſie eignet ſich gielchfalks mit großer Erſprießlichkeit zu Bädern jeder Art. 
Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſſenſchaftlichen Erkennt 


Dr. lHartung'ſchen Haarwuchsmit 


Beſtimmt, ſich zur rationellen Haarkultur in ihren Wir? __—_ 


zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes N 

Rue igt e — 5 air Aden un u des Past, 

en 310 Ser. ſo ſchützt letztere vor deſſem frühzeitigem Erbleichen und Aus⸗ 

be von 824000 2 len, indem fie der Epidermiseine neue, wohlthuende Sub⸗ 
ie Haarzwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe nährt. 

Die ſämmllichen obigen, durch ihre hervorragenden Eigenſchaften rühm⸗ 

lichſt bewährten Spezialitäten find unter Garantie der Echtheit für Poſen 


Menzel, MWilhelmöftrafie, neben der Poſt, 
Birnbaum: J. VM. Strich, Bromberg: C. F. Beleites, Cho- 
reite, Frauſtadt: Aug. Cleemann, Gneſen: J. I Lange, . 
Mätzel, Zuowraclaw: II. Senator, Kempen: Gottschalk 
Koften: II. Landsberg, Krotoſchin: A. E. Stock, Liſſa: 
Nakel: L. A. Kallmann, 
‚Dampmann, Oſtrowo: Löbel Cohn, Pinne: Abrah. 
Lewin“ Pleſchen: Th. Musielewiez, Nawicz: J. E. Ollendorf, Sam ; 

Schmiegel: Wolff Cohn, Schneidemühl: J. Eichstädt. v. 3 
Schubin: C. L. Albrecht, Trzemefino: Wolgfflvon 2 —3, Behandlung unentgeltlich 


in bei ; a a EEE ne 
PR 1 In meinem Haufe Schloßſtraße iſt ein] Bergſtr. S ist ein mobl Zimmer zu verntietkar 
Königl. Preuß. Lotterie Laden ſogleich zu vermiethen. f Bergſtr. 8 iſt ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
0 Philipp Weitz jun. 
oder Yıs Antheile werden wie bekannt immer leine Gerberfiraße Nr. 8 Jun 
ı der Belle Etage, bei 
mern, Küche und Zubehör von Michaeli ab 
Graben 28 ift eine Wohnung, beſt. aus 
2 oder 3 Stuben, Küche und Jubebor vo 
87. Wichaeli ab zu bermietbent. he. 1 
Breslauerſtr. 9) Große Ritterſtraße 14 find Wohnungen zu 


7 aare, Bart und 
Ar V Augenbraunen in 
/ eder für das Ges 


1 ſſicht paſſenden, bes 
8 75 1 der d echt zu färben. Das 
Flacon iſt mit der Firma geſiegelt, wel⸗ 
es ſehr zu beachten baten. g 


Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 


a Flacon 25 Sgr., 
entfernt abe 8 Sch oder Nach⸗ 
theil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen 
Haare, die man zu bejeitigen wünſcht. 
Die bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen 
vorkommenden Bartipuren, zuſammen⸗ 
gewachſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ 
telhaar, werden dadurch binnen 15 Mi⸗ 
nuten beſeitigt, 

Fabrik von Rothe & Co. 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn Herrm. 


Moegelin, & 
der ofen Bergfrafe * 


kl 


8 
à 10 Sgr. in Berlin, 


gut erhaltener Kutſchwa 

anni ne; gen, ein⸗ 

an Naum fur Were ech 0 en Dinge 
*. 5 zerkau ER 

Nr. 48 b. bei L undbers: erberſtraße 


Ein 


Meine Sprechſtunden ſind tägl. v. 9—11 5 

—5 Uhr, für arme ngen ens tägl. 

Wollſtein: Herm. Ja- Dr. J. Wurm. alten Markt 41, 1 Tr. 
(Jagielski'ſche Apotheke.) 


Auf einer der angeſehenexen Straßen wi 
zum 1. Oktober d. J. eine Wohnung, 2 
aus 4 bis 5 Zimmern, Küche und Zubehör 

eucht. Ingaber ſolcher mögen ſich melden 
aſſerſtraße Nr. 14 Parterre. 


Ein im Umdruck geübter ſolider 


teindrucker 


ift eine Woh⸗ 
eſt. aus 5 Zim⸗ 


bei mir eintreten 

187 5 Bellaecn in Bromberg. 

Weib natberinnen finden Beschäftigung bel 
ieſe, Halbdorfſtr. 5, ung es 


Frau 


Lamberts Garten. | Börfen - Zelegramm. 


Dienftag um 7 Uhr  Noncert, Berlin, den 7. Juli 1868. 
ittwoc uin g Uhr: großes Koncert.| Roggen, at matt. 
g = 


Gd., 7 Sept. 701, 71 bz., Sept.⸗Okt. 705, 
Kid r., Okt.⸗Nov. 70% bz. u. Gd. Fal 


Fabritaufſeher ⸗ Stelle. Als ſolcher fin-] Ein gewandter Kommis, der zugleich der 
det ein gut empfohlener Mann a dauernde Buchführung mächtig iſt, kaun ſofort eintreten. 
Anſtellung. Gehalt 400 Thlr., freie Woh⸗ G. H. Michaelis, Breiteſtr. 9. 

old, Licht ze. Bewerber wollen ſchleu⸗⸗ r 


u Ah ie. Rog 2000pfd. loko 47485 b. li⸗ 
ia re Zeugniſſe einſenden. Wilhelm] Zwei ordentliche Wirthſchaftsbeamte Freiſchütz Oud. — C-dur eethoven. 5 Ar Ang. 4 455 ht 47 64, 4 Br. u. u PAR 42 805 
Locke in Berlin, Joachimsſtr. 17. finden ſofort auf dem Dom. CowarzewoKoncert f. Violine v. Beriot, vorgetr. =. Zul ji 481, J, 3, 4 bz. u. Br., Ott. Jaa 48 Gd. 

in umverheivatbefer Setonom fann ſo⸗ bei werſenz eine Stelle. v. Hrn. Eberle. Finale Don Juan. 5 Splrttus 1 mier Frilbi. 48 bz. u. Gd. 4 Br. 

gleich in Funktion treten zur Wirthſchaftsfub⸗] Ein Madchen, d eder denn G We dee tes a. d. Zeit, 2 05 PO. Ba ap 27 % 160 Br De te ‚ohne Umſatz. 
auf einem Landante ! Meile von Poſen,ausbeſſern geht, findet noch eine Stelle beider] Vai Ae Dull 181. 1 dae 147 Bre. Sulı . Br., Sept. 
ee, e . e eee | e e W 
f mm 
Soeben ‚erachien i im Verlage des une Instituts in Hild- Bahnhois- -Gar ten. 4 s br 0 1 Br. N e fo obne Faß 15 b 700 8 
Das zu Mittwoch den 8. d. M. 2 ö uli 144. 15%, % 
. A. E. Bre Feuerwerk und Konzert findet nicht ſta Herbſt 134, Sept. Ag 6 Nen r. eur. 16 


ich ſchon längſt geſonnen, in Poſen im Geben Stimmung der Fondsbörſe: Eiſenbahnak⸗ 
der Pyrotechnik eines Großartiges dehnen tien ana chu U behauptet. 

ren und mir im Bahnhofsgarten die Räum⸗ . eine 90. 

Eine allgemeine Kunde des Thierreichs, lichkeiten zu beengt Sind, ſo habe ich beſchloſſen Neue Poſener 4% Pfandbriefe 97%. 

mit Abbildungen nach dem Leben, von R. Mretsehmer u. T. Zimmermann. Sonntag den 12. d. Mis. ein großes Doppel-“ Polniſche Banknoten feblen. 

Im Umfang von 2 Bänden gr. Octar, jeder zu ungefähr 40 Bogen mit nahe an 600 oder Wettlampf⸗Feuerwerk, von Herrn Tau⸗ N 
Illustrationen. — Monatlich erscheinen 2 Lieferungen. — Der Preis ist in Subserip-] ber und mir angefertigt, im Victoria⸗Park Waſſerſtan er Warthe: a x 2 a 
tion / Thir. für die Lieferung von 3—4 Bogen, mit je einer grösseren Compo- aufzuführen. Keichnitz, Poſen, 6. Juli Vrm. 8 Uhr — Fuß 10 Zoll geld. gal. u. poln. S 
sition und vielen Thier portraits, dem Text eingedruckt. königl. Feuerwerker zu Thorn. eee eee N 
Vorräthig in allem Buchhandlungen. ee — 


5 Kaufmänniſche Vereinigung Produkten⸗Börſe. 
Neuntes Lehrer⸗Muſikffeſt, 


zu Poſen. Berlin, 6. Juli. Wind: NW. Yaro- d. 
Geſchäftsverſammong e vom 7. Juli "or meter: 28°. Thermometer: früh 10“ . Wit⸗ . (pro 100 Bunk in 
4 1. Op. 
gefeiert zu Rawiez, 
den 20., 21. und 22. Juli. 


d. bez. terung: ſchö 
Posener 5 alte Pfandbriefe 10¹ — "Beh en lolo 62 a 74 Rt. nach Qual., a f. e. Rogon p. Juli u. 
Am 20. früh: Begrüßung der fremden Lehrer und Sangesbrüder 
auf dem Bahnhofe. — Nachmittags Generalprobe. Abends 


el 6. Juli. RE 3 * 
kühl, früb 9 Wärme. Barometer 28” 4“, 
Weißer be Weizen 15 Fach 70 — 


Iduskrirtes Chierleben. 


97 wei bunt poln 724 | NE ab Bahn bez. Aug. 434 b 440 b we 
=... 4,7 neue 75 1 2 5 5 ng N u 449 b8., Sept. Ott. 
Nentenhriefe 2 1 u. ab Staßn us ” 0 Slot. 155 ab n 255 ee “ ie. „ Avril⸗Maai 1866 


Juli 24 Br., Juli⸗ 
15 * * — Juli⸗Auguſt 23 bz. 


Sept. 485 055 Sept. De 404 5 249 0 12 siegen 1 0 b. Juli 14 Br. Juli — 


Dierauf: Ein Berliner in 7 0 oder: 1128Y,— 28%, Kaffee sei u Zink ver⸗ 


Den am 4. Juli nach langem Leiden 
— Tod unſeres guten Gatten, 
Vaters und Großvgters, des Kantors und 
Lebrers ierſelbſt, Wilhelm Schlange, 


ie en Verwandten und Freunden 


Ausländ. Banknoten g 1 e Ap. 
0 on Bin: 5 l = tat Nr 00 Gi In Weizen eſchräntes 
5 % Hypotheken an ertifikate — ondon, uli. In Weizen beſchrän 

3; Wetter: 1 77 15 5 85 1. 005 Str 15 16 1 lan zu 3 „Ae Sor⸗ 


Konzert. 2 ug.⸗ Sept. 13, 
F 7 4 z bl — — ‚49 ® 9 1 . 
Am 21. früh, Orgelkonzert. Nachmittags Kirchenkonzert, dann . 115 8 + Muhr 3 Gd i 40 be. Yon, es cke Fi Se 155 0 1 Aug. 
35/0 Staa u — — — 8 5 N 5 
Feſtmahl. zu * 28 Staats-Anlie — — — ee große 34 a 41 Rt., kleine 35 ab Bahn 8 Ob, Ang. Sen, 158 1955 Sept. 
Am 22. früh: Konferenz. Nachmittags Liedertafel im Schießhauſe. 3 = Freiw. Anleihe — — — Ott. 151 Gd., Ott.⸗Nov. 1 G5. 5 v. Dez. 
Alle Sänger haben freies Logis : 40 15 rel! On Safe, lof 3 ag Rt, dach net un Gd. i N.. dls.⸗Bl.) 
2 5 ⸗Staats⸗ nleihe — — U r., Juli⸗Aug. 25 t.⸗Okt. E b 5 W. 68—69 
Rawicz, den 6. Juli 1863 7 37 = Prämien⸗Anleihe — — — 251 Br., 25 Gd., Okt.⸗Novbr. 25 Br, Nov. T tr Je ol. Gerſte 38—40 
kr Vorſtand Wee 1 ix re — — ben „Koch waare 46 a 54 ae = 
177 5 r rbſen 54.9 
ofni a — 914 — ] Rüböl foto 15 Br., Juli 1459 3 li⸗A Telegraphiſcher Börſenberi 
des Sin - ufißvereins der Provinz 5 oſen. Verlei Send, St.AtienLit.A. — Sr 134 Br., Aug. Sept. 131 Br., Sebt⸗Okr 190 Hamburg, 6. Juli. Weiten (ots nid ab 
deer e 0377 Y kpebanahan he de 2 10 ride, wn 
5 — — —1 2 — 5 v 
Den, Lust piel im ı A von Marlar. — 75 Stan ches 2 — — 92 — 1 ln 16 Rt, lolo 24300 Saß Ben nell und unverändert. Sek ſtid 5 Grohe 


tief betrübt an. 
dung, den 5. Juli 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


Mittuod, zum 40 Male: a her!] 
Dramatiſche Scene in 1 Akt von Eltzholz. — 


Wett 
te 6. Juli. Wei Ber n unverün⸗ 
oggen loko 3 Fl. niedriger, Oktober 
K bſt 41. 


I 2 Gd. (B. = 


ierauf auf Verlangen: Doktor und Fri⸗ n t Faß niedriger, li 15%, Bein If 6. Juli. Wetter: 8 Y 
: ommerideater. Ku, per, Die e Sucht nach bon Kae . r. u. OR, 120 Bnie = 5. a er gelber 6 a "he ken 2 al mwolle: 7000 
Dien ag: Zur Nachfeier des Provinzial⸗JPoſſe mit Gefang in J Alten von Kai r., % Gd. 107 ovbr. N 15 83 Shbfd. 1 uli⸗ 70. Ballen Umfap. Preiſe gegen vergangenen 
Turnerfeſtes, zu Anfang: — — el» 141 Br., J Gd., Dez. 147 Vr. 5 15 70K, 70 bz. (in einem Falle 695 bz.), 70 Br. u. Sonnabend unverändert. 


2 Ausländische Fonds. __ jFeipziger Kredltbök,. 4 847 6 Berl. Stet. III. Em. 4 95 bz Sturg.⸗PoſenlI Em 44 1004 b ırgard- 
Ads u.Aktienbärfe ee: Sir en era eee, e 
= 1 Magdeb. Priva 25 etw resl.⸗Schw.⸗Fr. ürin 99 
l. I 1 . ren 1755 b Meinhiger Kreditbkl. 4 97 75 55 Cöln⸗Erefeld 45 0 ei 15 18 Gold, Silber und Papiergeld. 


Cöln⸗Minden 101 


Moldau. Land. Bk. 4 1 36 Fri or — f 15 


o. 250fl. Präm. Ob. 4 
x 5 do. 100fl. f — 2 do III. Ser. 4 99 
Berlin, den 6. Juli 1863 — Ko: 9 . & = 7 11 Lee do. 6 t 195 a do. II. Em. 5 1035 G do. IV. Ser. 45 wit & N en e 100 9 
1 t . do. bz u £ uisd’or — 
Waun den 5 10 e 301 Bi Bitter. do 4 5 5 i do. III. Em. 8 5 55 En e 2 Kain I 2 8.10 
Dh 6 2 Poſener Prov. Bank 4 2 z do. | 3 en-Düffeldor bz apoleoudd'oe | | 
8 a 93 Ib pr. 3. Pd. . et 0 


reuß. Bank⸗Anth. 44 12 


elwillige Anlelhe 44 1014 bz daten, Rat 11 51 5 
do. Hypoth.⸗Verſ. 4 110 4 bz 


Amſterd. Rotterd 4 103 


2 1 b Anl. 4 | 924 B 1 0 
Bern, Märk. Lt. A. 4 108 0 Lt. B. ei. 1 Z. Pfd. g- 85. 2 8 
1 — 


Coſ. 5 44 0000 
oſ. Cderb. 5 
dal Eg. N 584 bz u do. III. E ö 


ag nl. 1859 5 1065 bz 
4 0 ang de den Fr eee I 1 %s bee Sal. — 5 8 
Be. 54,0, v Id bz 1 1 92 u 6 0 enke 1 agde er Berlin-⸗Anhalt 4 150 —— a ? 
1856 44 1015 vz . e 90 lu G Säle. Bantverein/4 1014 © Maßdeb. Wittenb. 431004 bz Berl Hache ik 122 1 { Peer dee — 99 9 
15 18534 98 15 1 us an 92 etw bz u B Thüring. Bank 4 | 5 etw bz Mosco-tiäfen S.. 5 881 Berl. Potsd. Magd. 4 184 ba do. (eint in &eiy) — 9 
m. St. Anl. 1855 3 1295 bz [984 u] bo. 55 701 11 — 24 etw bz Berelnebnk. Hamb. 4 11035 G Niederſchleſ. Märk. 4 97 bz Berlin-Stettin 4 1354 bz Deſtr. Banknoten — 90 x 
e. Schu S 35, 906 0 br. u. . S. 4 91 u Weimar. Bank 4 90 etw bz un BJ do. con, 4 197.0 Böhm. Weſtbahn 5 723 bz oln Bankbillets — 9 
ur uNeum Sch us 90, G 3! art. O. 500 Fl. 4 | 90 do. conv. III. Ser. | 96 Brest. Schw. Freib. 4 136, bz Asie do. — 92 N u G 
Tf. Side e. 1887 8 amb. Pr. 100 BM. — 100 0 Prioritäts - Obligationen. dez l Bt 301 f & Brieg. Neiße 1 b Iuduftrie-Aftien. 
rl. Stadt⸗Obl. 43 103T & urh. 40 Thlr. vooſe — 56} 25 bz = er 5 Niederſ l. Zweigb. 5 11014 G Cöln⸗Minden 31 Deſſ. Kont. Gas. A. 5 1394 N. 
SER 357 Wr G Neue Bad. 35fl. Looſ. — 3 ac Buffer 4 320 oz Nordb. Fried. Wilh. 49 — 79000 Oderb. (Wilh.) 4 65 Berl. E 5 
örſenh. Obl. 5 m. 4 914 4 985 \ 4 ‚| er. Cifenb. . 1108 4 Uu u G 
Berl. Berſeng 104 G Deſſaner Pram. Anl. 8 4 391 ba Bberſchlef. Lite 8 Stamm-Pr. 30 35 order Hütteny A. 0 1 8 
Kur- u. Neu ⸗ 40 15 bz Lübecker Präm. Anl. 3 51 en bz (p. St.) do. 1 0 99 G do. Litt. B. 51 Hr 5 do. 99 Minerva, Braw. A. 3 | 33 
Märkiſche 101 bz . r MHachen-Maftriht 4 71 G do. Litt. C. 4 97 Ludwigshaf. Berb f 1401 bz Neuſtädt Hültenv. 4 t. Bife. Zinf, 
W pend che 10 8 Bant- und aten und „ „Em. 5 | 72 G do. Lite D.j4 97 85 Magdeb. Halberſt. “ — — e leer 
971 bz Authellſcheine Ber iſch⸗Märkiſche 44 1003 G de Litt. E. 33 848 G Mag deb. Leipzig 4 — — 5 
eum 38 5 8 IS — „Ser. (conv.) 45 1005 bz Lite, F. 4410 f 6 Magded. Wittend. 4 | 66$ b Wechsel en 3 
do. neue 4 1015 o Berl. Kaſſenvere 4 11T} B de. Il. . 37 (l. S) 3 83f bz Oeſte Framzöſ. St. 3 273 bz u B Dainz⸗Ludwigsh. 11 120 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T 4 1423 bz 
Poſenſche 4 11034 G Berl. andelg⸗ Gef. 4 107 etw bz do. Lit. B. 37 825 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 0 2634 bz Mecklenburger 70 u u G do. 2 M. 4 142 
do. 31 975 G Braunſchwg. Bank, 4 76 etw bz IV. Ser. 481008 b3 V. 1005; Pr. Wilh. I. Ser. — — Münſter⸗Hammer i — amb. 300 Mk. ST. 4 1514 bz 
do. neue 4 900 G Bremer do. 4 107 G do. Düſſeld. Elberf. — vw II. Ser. 8 * Niederſchleſ. Märk. 4 | 973 do. do. 2 M. 4 150} bz 
wa ide 3 958 © Darn der Kredite, 4 94 © ER II. Em. 44 — — do. III. Ser. 5 — — A 6. 1 55 4 67 8 London 1 Eſtr. 38M. 3 6. 20 b 
„ Hargnt. 3 — — Dari Priv. Bk. 4 11044 G III. S. Om.-Soeſt 4 94 bj Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Nordb., Frd. Wil 1 634 vz aris 300 Fr. 2M. 33 794 bz 
cee 2 863 bz tädter Kred. 4 951 bz do. II. Ser. 44 99, & 20 5 92 aat garant. 2 Oberſchl. Lt. A. u. C. 33159 15 Lit. B. Wien 150 fl. 7 55 991 - 
| 64 bz er Zettel⸗Bank 4 102 8 Berlin-Anpalt 4 99 B Prior. Obl. 4100 G Dt Franz. Sante ‚120 10 [1424 G. do. do, 
— neue re 964 bz Deſſauer Kredit B. 4 64 V 44/1008 63 o. 1862 400 d Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 151 ugsb. 100 En 13 0 
Kur.-u Neumärk. 4 99 u Deſſauer Landesbk. 4 323- bz u ® Dein, Hambu 4 110058 Bi v. Staat garant. 441014 2 p 8 4 65 Franff. 100 1 55 20 G 
ommerſche 4 99 Disk. Komm. Anth. 4 1014 bz u G II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 4/100 f vz — ilh. (Steel B) 4 — Lenni e = 150 G 
oſenſche 4 971 oz Genfer Kreditbank 4 58 G Berl. Potsd. Mg. A. 4 97 G II. Em. 4/100 f b heiniſche 4 101 bz do. 2 M. 35 & 
reußiſche. 4 | 986 b Geraer Ban! 4 | 97,6 do. Pitt. B. 4 974 G wier 41 — — do. Stamm- Pr. Aber Peteist.100R 390 5 1024 6; 
„Meftl. 4 99 8 Gothaer Privat do. 4 91 8 do. Litt. C. 4 963 bz o. II. Ser. 492 8 hein - Na en 7 do. do. IM 1014 U 
88 Sächſiſche re Ban Wr do. 499 Berlin- Stettin 4 — — do. III. Ser. 43 906 & G — rort. Erefeld 31 98 Brem. 100 Tlr. ST. 24 109 . 
cleſiſche 4 Warſchau 90.8. 5 92 


S bz do. II. Em. 4 | 954 bz Stargard⸗Poſen 4 
Hatte ſich bereits im deten Privatverlehr eine feſte Sen Geltung verſchafft, ſo war das ai der heutigen Börfe in noch verſtärktem Munde der sn Es herrſchte rege Au für zahlreiche Deviſen und nur die Zähigkeit der 
Abgeber that dem Masten des Verkehrs Abbruch. 


Breslau, 6. Juli. Sehr günftige Stimmung bei beſonders lebhaftem Begehr nach ſchweren Eiſenbahn⸗ — 5 Am Badische Looſe 543. a Metalliques 668. 44%, Metalliques 605. 185 4r Looſe 844. Deftr. National- 


Aktien, welche höher bezahlt worden find, während ſich öſtr. Paplere unverändert behaupteten. Aulehen Oeſtreichiſch Franz. Staats- E n-Aktien —. Oeſtr. Bankantheile 841. Oeſtreichiſche Feditattie 

"Schlupkurfe. Diskonto « Komm, - Auth. —. Deitr. Kredit- Bank- Aktien 86 bz. Oeſtr. Looſe 1860 894 Gd. 2014. Oeſtreich. Eliſabetbbahn 1581. Rhein- ea 299. Heſſ. König bahn 1263. Neueste ie n 

Sätefiiche, 5 8 1014 Gd. Breslau -S weidniß „Freibur 10 1 95 Aktien 13544 Od. dito Prior. Oblig. 97% Br. dito Hamburg, Montag 6. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Feſte Stimmung; beine "Ger 
Köln- Mind. Prior. 94 Br. Neihe- Brieger | Finnländiſche Anleihe 88. 


Br r. Obl if Lit. D. 101 Gd. dito 8 * blig, Lit. E. 101 Gd. 
Br. berſchleſ. Lit. A. u. C. 1593 Br. ito Lit. B 143 Gd. dito Prior. Oblig. 65 Gd. ito Prior. Ichlußhurſe. National» Anleihe 723. Oeſtr. Kreditaktien 843. Oeſtr. 1860er Looſe 89. 3% Spanier er: 
n 


2 „1014 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 853 Br. Rheiniſche —. See 651 Br. Koſel⸗Oder⸗ 1% Spanier 46 Mexikaner 353. V eindh k 1 iſche 100 t. N 
dne 1 65. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. au 5 Oblig. —. 0 r Dietonto a 3% er een a Bali 1 E 
— mn nn nn London, Montag 6. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 614. Türkiſche Konſols 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe Konſols 92. 1% Spanier 4860 Merikaner 37. 5% Joan 945 Neue Nuſſen 921. Sardinier 9, 
Wien, Montag 6. Juli, Mittags 12 uhr 30 Min. Feſt und beliebt. Der Dampfer Parana“ ift geſtern aus Rio de Janelro in Southampton 9 
Metalliques 76, 60. 4% Metalliques 68, 75. 1854er Looſe 96, 00. Bankaktien 799, 00. Nordbahn 166, 80. Paris, Montag 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war gel ftalos. Die Rente eröffnete zu 


5%, 
Stational-Äntehen 81, 80. Kredit- Aktien 191, 30. St. Eiſenb. Aktſen-Cert. 200, 00. London 110, 75. Hamburg 82. 90, | 68, 70, wich bis 68, 65, hob dann auf 68, 90 und ſchl (tung, Al unbelebt Noti “ 
Paris BE Br Böhmische Weſtbahn 161, 75. Kreditlooſe 133, 00, 1860 r Looſe 99, 55. Lombardiſche Eiſen⸗ ſols von 7 12 Uhr ed 5 ſchloß in feſter Haltung ebt zur Notiz. Kon 


bahn 253 Schlußkurſe. 3% Rente 68 % Rente —. Ital 59 * 72, 35 cp. det. Italieni 
re furt a, M., Montag 6. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten feſt und | Anl. 72, 65 ep. det. 3% Spanier 51} 55 522 1% S Eee hr Staats Eiſetbahnef ten Me en u 
beſſer begabt. Böhmiſche Weſtbahn 723. Finnländ. N be 89 Credit mobilier-Aktien 1207, 50. Lombard. Eiſenbahnaktien 573, 75. 


Schlußzurſe. Staats- Prämien⸗Anleihe 129. ſche 41 105. Ludwigshafen⸗Berbach 140 Amſterdam, Montag 6. Juli, N 4 u Börſe war ſehr feſt und lebha 
Berliner Wechſel 1055 Hamburger Wechſel 888. 75 . Wache 118 * Wechſel 933. Wiener Wechtl 5% Metalligques Lit. B. 85 17 8 Wenns Frag n 517 — f. 1 Nat. Anl. 6844. 
Darmſtädter Bankakt 2393. Darmſtädter Zettelbant 2543. Neider editakt. 974. Luxemb. Kreditbank 104. | 1%, Spanier 48. 30% Spanier Holländiſche Integrale 64. Mexikaner 36k. 5% Ruſſen 84. 5% Stieg ⸗ 
% Spanier 51. 1% Spanier 488. Span. Kreditb. Pereira — Span. Kreditbank vi Rothſchild —. Kurheſſ ! litz de 1855 I0 Wiener Wechie it Hamburger Wechſel, kurz 35. 
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